rakauer Zeitung. 


Nr. 104. 


| te „Krakauer Zeltung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage, 
9 Nir. berechnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer erg 


Bierteljähriger Abon⸗ 


Samfag, den S. Mai 1860. 


5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 


ar nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendun 
Are Detitzeile für IV. Jahrgang. die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3% Nr.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 
elder übernimmt die Adminſtrauon der, Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werben franeo erbeten. 


Nr. — Inſerat Beſtellungen und 


Zur diplomatiſchen Situation, bemerkt ein Pariſer] wird man ſich für Paris entſcheiden; über die zweite] Iſabellas, die Infantin Maria, 9 Jahre. Graf Mon⸗ 


Amtlicher Theil. 


. k. L. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Aller 
— vom 2. Mai d. J. den Karl Lemapyer 


Correſpondent der „N. 


böchker Ent: mühungen Louis „ ein „herzliches Einver⸗ 


g.“, daß trotz der Be⸗ Frage find die Anſichten geheilt, einige Mächte wollen temolin ſelbſt hat keine Kinder und Don Ferdinand 
die Schweiz, andere Sardinien theilnehmen laſſen. Das iſt nicht verheirathet. 


land herzustellen, und trotz der Ar⸗] Aachener Protocoll, welches von beiden Seiten angeru-] Mit d i i 1 
- ; geru⸗ em ſchwediſchen Poſtdampfſchiff „Nordſtern“, 
Hofes von Petersburg, die Sache auf fen wird, würde die Betheiligung der Schweiz ſowohl welches am 29, April (zum erſtenmale in dieſem Jahre) 


ſtändniß ! mit Ruß 


des Landesgerichtes in Großwardein, und den Theophil v. Ka: 
ene räſtdenten des Landesgerichtes in ne 12 
k. k. Oberſten Gerichtshofe allergnädig 


ſtoßen ſcheine. Die engliſche 
Diplomatie kämpfe mit großer Gewandheit, und nicht 
ganz ohne Erfolg, gegen die franzöſiſchen Einflüſſe in 

Paris ſoll man erfahren ha⸗ 
chten des ruſſiſchen Geſandten 


große Schwierigkeiten zu 


ben, daß ſie von 
in London unterſtützt werde. 
Prinzen Peter von Oldenburg 
berg in Paris legt man politi 
Ueber die Conferenz fi 
aus Berlin: Die franzöfi 
ibr das namentlich in der letz 
in einem eigenthümlichen Wi 
befürwortet nämlich wenigſte 
Sardiniens zur Conferenz, 
Preußen im Princip nichts 
dieſe parallel mit der 
und Sardinien ja auch 
Die Zulaſſung Sardini 


teren Zeit öfters begegnete, 
derſpruche begriffen. Sie 
ns ſcheinbar die Zulaſſung 


einzuwenden hat, indem 
Zulaſſung der Schweiz läuft 
ei der Sache intereſſirt iſt. 
- ens und der Schweiz unterliegt 
nun keinem Zweifel, wenn die Conferenz auf Grund 
des aachener Protocolls von 1818 zuſammentritt, wie 
das die Schweiz verlangt hat. Frankreich wollte da⸗ 
ie Garanten der Wiener Verträge einge⸗ 
woran ſich ſofort ſeitens einiger Staa⸗ 
über die Zulaſſung Sardiniens 
knüpfte. Im Uebrigen iſt der Nutzen der Conf:renz, 
wenn ſich dieſelbe nur auf der bekannten, von einigen 
Seiten beſtrittenen, alsdann aber von Ruſſell als die 
franzöſiſchen Forderungen darſtellenden beſtätigten 
Grundlage verſammeln ſoll, je mehr und mehr zwei⸗ 
Die Erklärung Lord Wodehouſe's 
in der Sitzung des Oberhauſes vom 30. v. M. deu⸗ 
Nur dagegen müßte Vorſorge 
agen werden, daß die Schweiz durch ein directes 
igt] Arrangement mit Frankreich, das Oeſterreich und Ruß⸗ 
land angerathen haben ſollen, nicht in eine abhängige 
Bedenklichkeit gerathe. 
Dem „Nord“ wird über den Stand der Con⸗ 
ferenz⸗ Frage geſchrieben wie folgt: Die Conferenz 


ten die Erörterung 


felhaft geworden. 


tet dies ihrerſeits an. 


Sardinien nicht ein gefa N 
italieniſchen Halbinſel gewinne. 
bt der bekannte Pariſer Correſp. 
d ein Rückſchlag vorbereitet, 
gt noch unmoglich iſt, 
der auftauchenden 
Conföderation“ errathen 


der „Oſtd. Poſt., 
deſſen Grenzen zu 
die ſich aber in 


als auch Sardiniens geſtatten. Der dritte Punct von Stettin nach Stockholm abging, machten auch die 
ift delikater: England verlangt, daß Frankreich erſt öſterreichiſchen und preußiſchen außerordentlichen Ge 
nach der Entſcheidung der Conferenz von den neutrali- ſandtſchaften, welche bei der bevorſtehenden Krönung 
ſirten Provinzen Beſitz ergreife. Die franzöſiſche Ne: des Königs Karl XV. ihre Höfe vertreten werden, die 
gierung ſcheint geneigt zu ſein, dieſem Verlangen nach⸗Ueberfahrt. Der öſterreich. Geſandte ift bekanntlich 
zugeben, doch wird fie ſich erſt nach der Sanctionirung der FMe. Graf Mens dorff, der preußiſche Gene: 
des Vertrages durch das Turiner Parlament über je⸗ral Graf Lind heim. 
nen Punct ausſprechen und der eventuellen Commiſſion s 
die ausdrückliche Klauſel hinzufügen, daß diefelbe durch⸗ Wien, 3. Mai. In der kaiſerlichen Verord⸗ 
aus nicht obligatoriſch für Frankreich ſei. nung vom 5. März als Nachhang zu dem allerhöch⸗ 
Nachdem nun Lord John Ruſſell eingeſtehen ] ſten Patente von dem nämlichen Tage, wodurch der 
mußte, daß all feine früher geäußerten Conferenzhoff⸗Iverſtärkte Reichsrath creirt wurde, hatte Se. Majeſtät 
nungen, mit welchen er wochenlang das Parlament] der Kaiſer Sich vorbehalten, bis zur Einberufung der 
hingebalten, geſchwunden find, fallen die entſchiedene⸗ aus den Landes vertretungen zu ernennenden außeror⸗ 
ren Blätter mit einer Flut von Tadel über ihn her.] dentlichen Reichsräthe vorläufig andere befähigte Män⸗ 
So heißt es z. B. im toryſtiſchen „Herald“: Der] ner aus den einzelnen Kronländern zu den Berathun⸗ 
Staatsſekretär des Auswärtigen geſteht nun ehrlich, gen des verſtärkten Reichsrathes beizuziehen und den⸗ 
daß er ſich von Frankreich hat prellen laſſen. Hätten ſelben zur Prüfung des Staatsvoranſchlages für das 
wir nicht, Dank der Energie‘ der vorigen Regierung, Verwaltungsjahr 1861 im Monate Mai 1860 einzu⸗ 
eine leidliche Kriegs flotte in Stand, fo könnte das berufen. Die Ernennung der außerordentlichen Reichs⸗ 
Publikum über die Erklärungen Lord J. Ruſſells ei⸗räthe aus den Kronländern auf Zeit iſt gleichzeiti mit 
nigermaßen erſchrecken. Es iſt für einen Engländer der Ernennung von neun außerordentliche Reichs. 
kein angenehmer Gedanke, daß die leitenden Staats⸗räthen auf Lebenszeit erfolgt und es ſteht ſonach die 
männer Englands ſeit 10 Monaten die bequemen] Einberufung des verſtärkten Reichsrathes zu jenem 
Werkzeuge eines fehr gewandten und gewiſſenloſen Staa: ſo äußerſt wichtigen Zwecke alsbald zu erwarten. Die 
tes ſind, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, ſich auf! Ernennungen ſind ſo ſorgfältig getroffen, daß die Lan⸗ 
Koſten Englands zu erhöhen Und find dieſe Staats⸗des vertretungen, wenn ſie ſchon activirt wären, die mei⸗ 
männer jetzt gewitzigt? Iſt eine Bürgſchaft vorhanden, |ften der ernannten Herren höchſt wahrſcheinlich, zum 
daß fie künftig ſelbſtſtändiger und wachſamer ſein] Theil gewiß, zur Ernennung vorgeſchlagen haben wü⸗ 
werden? Iſt Lord John Ruſſell nicht jetzt noch bereit, den. Das iſt ein gutes Augurium für die Arbeiten 
die Conferenz zu beſchicken, welche thatſächlich der Ein⸗(des noch in dieſem Monate zuſammentretenden ver⸗ 
verleibung von Chablais, Faueignp und Genevois zur ſtärkten Reichsrathes und dieſes Augurium ſtellt ihnen 
Sanction dienen fol? Entweder Lord Palmerſton iſtf auch einſtimmig die öffentliche Meinung der Reſidenz⸗ 
der Meinung, daß Frankreichs Herrſchaft über das] ſtadt Wien. Die Hoffnungen find. hier daher ſehr ge⸗ 
e ag ET Innigſte zu wünſchen ift, oder hoben und fie werden zuverläffig in Erfüllung geben, 
daß feine ga ar aifer Napoleon fo täuſchen laſſen, wenn, woran wir nicht zweifeln, in dem verflärkten 
tik En 1 Unfähigkeit, der auswärtigen Poli⸗Reichsrathe das Reichsbewußtſein über alle Son⸗ 
9 orzuſtehen, ſchlagend erwieſen iſt.“ derbeſtrebungen die entſchiedene Oberhand behält. 


(Der Anweſenheit des 
und des Baron Bud⸗ 
ſche Bedeutung bei.) 

reibt man der „A3.“ 
ſche Regierung iſt, wie 


gegen welche Zulaſſung 


wird zuſammentreten; alle Mächte haben ſich dafür Eine telegraphiſche d ; 

entſchieden; fie wird aber jedenfalls erſt dann zufams| meldet: „Die e 0 6 73 n Ui —— 2 — 

mentreten, wenn das ſardiniſche Parlament über den] tum an die chineſiſche Regierung geſandt worden, wo⸗ 

Vertrag vom 24. März abgeſtimmt haben wird. Ge⸗ rin dieſer eine Friſt von 30 Tagen zur Aus führung Seſterreichiſche Monarchie. 


Schlagwort einer „italieniſ 
laſſen. Der urſprüngliche 
ſchen Staatenbundes mi 
an der Spitze wird wieder au 
miſche Stuhl wird in die Lage ge 
italieniſche Verbältniſſe impoſante B 
bieten und ein neues Minifterit 
endſten Reformen ſorgen. (Die „ 


e eines ita lie ni⸗ 
t dem Papſte an genſtand der Berathungen wird in Gemäßheit des 
Art. 2 jenes Vertrags die Aufrechterhaltung der 1815 
im europäiſchen Intereſſe bewilligten Neutralitätsga⸗ 
rantien und die Verſöhnung des Art. 92 der Wiener 

tipulationen mit dem franko⸗ ſardiſchen Vertrag in 
Betreff Faueigny's und Chablais fein. Drei Bor: 
ch nicht gelöſt; fie ſcheinen indeß keine 
Schwierigkeiten zu bieten. Man negocürt, um 

: 1. Wo wird ſich der Congreß verſam⸗ 
rden diejenigen betheiligten Mächte, welche 
5 nicht unterzeichnet haben, zur 
den werden? 3. Soll Frankreich vor 


Theilnahme eingela 
zeichnung des Protocolls Beſitz von den neu⸗ 


izza der italieniſchen Conföderation beizutreten ber 


des Vertrages von Tient⸗ſin geſtellt werde. Wenn Lord Wien, 3. Mai. Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
Elgin unterwegs in Chehrußg bringr daß China ſich geruhten im Laufe des heutigen Bormittags yahtreihe 
En Vollziehung des Vertrages verſtehe, fo werde er Privat⸗Audienzen zu ertheilen. 

umkehren und ſeine Reiſe nach China ſortſetzen und! Ihre Majeftät die Kaiferin Maria Anna haben 
au definitiven Nachfolger in der Poſt⸗Direction bes dem Urfuliner = Gonvente in Olmütz zur Erweiterung 
ommen. Der Morning Herald ſagt, das Miniſterium des Penſionates und der äußeren Schule 300 fl. zu 
habe die Abſicht, das Reform⸗Project umzugeſtalten.“ ſpenden geruht. 

Es heißt, daß die Unterhandlungen zwiſchen dem] In Weilburg bei Baden werden für dieſen Som⸗ 
Grafen Montemolin und der Königin Iſabellaſ mer den Aufenthalt nehmen: Ihre k. Hoh. die Herren 
auf der Baſis einer Verlobung des Sohnes des In⸗]Erzherzoge Albrecht, Wilhelm, Rainer, Joſef, 
fanten Don Juan (Bruder des Grafen Montemolin) ferner Ihre k. Hoh. die Frauen Erzherzoginnen Hil⸗ 
und der Tochter Iſabellas eingeleitet wurden. Beide degarde und Marie. 
ſind noch Kinder. Der Sohn Don Juans, der In⸗ Wie der „Oeſterr. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat der 


ebieten ergreifen? Bezüglich der erſten Frage fant Don Carl Maria, ift 12 Jahre alt, die Tochter Herzog von Brabant am 30. April Conftantinopel 


2 — . —j ü6t . — — — 
ihre Volante, und wir beſuchten fie. Ihr Haus, von geſtellt hat. Dann zeigt man uns das Schlafzimmer ; Lärm 


Feuilleton. 


— — — 
— —— — 


vermehrt feinen Kopfſchmerz und ihre Leere 


eidlichen cubaiſchen Form, iſt reich moͤblirt; der jungen Damen, deren Toiletten mit ſilbernen Ge⸗ füllt ihn mit Wind. Wir ſind in Verlegenheit, was 


orplatten des Fußbodens ſind rein und 
cken groß und ſammetartig, die Verkle 


get; räthſchaften verſehen find, das mit Ziegeln belegte wir ihm verordnen ſollen, und nehmen mit tiefem Mit⸗ 
ung] Badezimmer, das Studir- und dann das Speiſezim⸗ leiden Abſchied von ihm, indem wir ihm erzählen, daß 


beſteht aus hübſchen Ziegelſteinen, nicht mer, wo uns ein Luncheon erwartete. Als wir das⸗ wir an der nämlichen Krankheit gelitten haben, do 
meinen, ſchlaffen Malerei; die Rohrsen ſelbe genoſſen hatten, nahmen wir Abſchied, nachdem die Symptome, welche fie in Korden en — 
ſind friſch und elegant, auch iſt ein ſch wir vorher eine gütige Einladung erhalten hatten, am eine Schamröthe auf den Wangen und ein krampfhaf⸗ 
8 von Erard vorhanden. Der Herr des 1 475 folgenden Tage uns wieder einzufinden und mit ihnen tes Zuſammenziehen in dem rechten Arm. 

ich ein Unwohlſein in feinem Zimmer zurück du Mittag zu fpeifen, die wir nach einer reiflichen! Nun kommt das große Diner. Ein Sclave meldet 
Ser ſich aber erfreuen, uns zu fehen. Sein Ue Ale ung annahmen. es an, und wir nehmen unſre Plätze mit ſo wenig 
50 ſeine Tochter ſprechen die engliſche Sprache 6 de naͤchſten Tage fand ſich die Volante mit Ro⸗ Ceremonie wie nur möglich ein. Und hier müſſen wir 
nd. Sie belehren uns, daß die im Winter] que, dem glänzendſten aller lebenden Caleseros (Kut⸗ bekennen, daß der Bankier, unſer Freund, uns einen 
herrſchenden epidemiſchen Erkältungen et ſcher), in feinen Stiefeln und im Sattel ſitzend, bei ſehr wichtigen Dienſt erwieſen hat, indem er zu uns 
des neueſten widrigen Vorfalls erhalten am‘ em, um uns abzuholen, Nach einer ſehr ver⸗ ſagte: „Sehen Sie nicht auf die Suppe, wenn es heiß 
ater, der an einer heftigen Influenza] gn gten Fahrt kommen wir am Hauſe an und werden iſt, und laſſen Sie ſich von keinem Gericht zu mehr 
„Präſidentenbotſchaft“ befallen ſei. Wir von ſeinen gaſtfreundlichen Bewohnern wie Tags vor⸗ als einer ganz geringen Theilnahme verlocken, denn ein 
Joss in ſeinem Schlafzimmer, deſſen Ja⸗ her empfangen. Die Zwiſchenzeit bis zum Diner, die Diner in Cuba zählt der Gerichte viel, und der Gaſt 
verſchloſſen find, da es kein andres Mit, ziemlich lang war, wird mit einem beitern Geplauder, muß von jedem derſelben, das ihm präfentirt wird 
en Zutritt der Luft zu verhüten. Die beſonders in engliſcher Sprache, ausgefüllt. Da die koſten. Sobald ſich derfelbe daher von einem feiner 
von vergoldetem Eifen, das Bettzeug Dame vom Haufe indeſſen diefe Sprache nicht verſteht, Lieblingsgerichte verlocken läßt, nach ſeinem Appetit 


Unter dem Titel A Trip 
lia Ward Howe, iſt kürzlich b 
Newyork eine ſehr anziehende 
turfion nach Cuba von Mrs. Howe 
in Nordamerika bereits als Dichterin eine 
Ruhm erworben hat. Während ſich i 

te mit den dunklen Problemen des 
ſchaft beihäftigen, die fie fo 
man es von einer weiblichen Fed: 
dicht gewohnt ift, zeigt dieſe kleir 
agegen den ſcharfen Beobachturgs 
und einen oft beißenden Witz, 
noch Feind ſchont, bildet aber 


weit mehr dem L die Muskitonetze find fleckenlos. Um ſo bedienen wir uns, um uns ihr ver ändlich zu ma⸗ zu fpeifen, fo wird er ſicher vor Ende 


des Diner ſter⸗ 


er ein ſeidnes Tuch gewunden. Er hebt] hen, franzöſiſcher, italieniſcher und ſpaniſcher Worte, ben.“ Es war für uns ein wirkliches Glück, d ; 
ee ust daufelſud, empfängt uns mit gro⸗ welche Lettern oft ein lautes Gelächter hervorriefen. uns ſeiner ont, erinnerten und während des 6 


ſie ſich nicht nur wer das Fa⸗ 


über ein Diner auf Cuba ſpricht in ſehr anerkennender Weiſe Vor dem Eſſen machten wir dem Hausherrn einen |fo behutſam waren, 


von den Nordamerika 


als gingen wir auf Eierſchalen, 


nern und ihrem Vaterlande, das zweiten Beſuch, dem feine Präſidentenbotſchaft noch während wir einerſeits unſre Neugierd jedi 
Nach einer kurzen Unterhaltung viel zu T affen machte. Ganz natürlich an er 10 ad ure doch auch aus Furcht 0 0 
$ nicht, ohne daß er vorher ſein] um ſchlechter, je länger er fie in Erwägung zieht. Die die fi vor unſern Augen entfaltete, — ver⸗ 


aben Freunde in orne Cu- er Selb beſucht hat. 


"hält A n disposicion de Ueted] darin enthaltene Prahlerei verurſachte ihm Ekel, ihr mieden. Denn, meine Freunde, welche An 


iſt wohl 


verlaſſen, und ſich nach Athen eingeſchifft, um dem 
kgl. griechiſchen Königspaar einen Beſuch abzuſtatten, 
und ſich von dort nach Venedig zu begeben. 
mehreren Blättern bereits für heute angekündigte An⸗ 
kunft Sr. kaiſ. Hoheit dürfte daher eine kleine Ver⸗ 
zögerung erleiden. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Maximilian Eſte hat 
ſich am 3. d. zum Beſuch des Grafen Chambord nach 
Frohsdorf begeben und wird Ende dieſer Woche wie⸗ 
der zurückkehren. 

Gemäß Allerhöchſten Befehles iſt ſich in allen 
dienſtlichen Correſpondenzen an den Herrn Feldzeug⸗ 
meiſter Ritter v. Benedek des folgenden Titels zu 
bedienen: „General⸗Quartiermeiſter Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Chef des General- Quartiermeiſterſtabes 
der Armee, beauftragt mit der Leitung der politiſchen 
Verwaltung und des Landes = Generalcommando in 
Ungarn.“ 5 

Der große Saal im Statthalterei s Gebäude, in 
dem der verſtärkte Reichsrath ſeine Sitzungen halten 
fol, iſt nun vollendet, und wie man hort, für ſteno⸗ 
graphiſche Aufzeichnung der Verhandlungen Sorge ge: 
tragen. 

ueber Freiherrn v. Bruck ſchreibt der „Fortſchritt“: 
„Während von keiner Seite irgend welche Thatſachen 
vorgebracht werden, welche auf eine „Mitſchuld“ des 
Verſtorbenen deuten würden, fahren wir fort älteren 
Gerüchten auf Grund eingezogener Erkundigungen ent⸗ 
gegenzutreten. Es iſt unwahr, daß das hinterlaſſene 
Vermögen vom Gerichte mit Beſchlag belegt wurde 
und es war eine pure Erfindung übelwollender Phan⸗ 
taſten, daß einige Zimmer in der früheren Wohnung 
des Finanzminiſters jemals unter Siegel gelegt wor⸗ 
den. Tief ergreifend ſind folgende Worte, welche Herr 
v. Bruck am Abend vor ſeinem Tode zu einem 
Freunde ſprach, der denſelben bei der Rückkehr aus 
der italieniſchen Oper zu Fuß begleitete: „Ich erkämpfe 
Schritt für Schritt den Sieg meines Gedankens, aber 
der Weg, den wir ſo eben betreten, wird uns F 
lich raſch zu einem guten Ziele führen.“ So lebens⸗ 
froh und thatenluſtig hätte ein Mann unmoͤglich ſpre⸗ 
chen können, deſſen Geiſt vom Schatten einer ſchweren 
Schuld umnachtet und von den Ahnungen der ſsit 
mehreren Wochen in der Luft ſchwebenden Selbſtmords⸗ 
manie zerrüttet geweſen wäre.“ Bei Uebernahme der 
Papiere des Freiherrn v. Bruck ſeitens der Staats⸗ 
verwaltung wurden jene, die für den Amtsdienſt ge⸗ 
hören, von denen, die privater Natur ſind, ausgeſchie⸗ 
den. Dieſe wurden dem erſten Protokollführer der 
Miniſterconferenz, Freiherrn v. Ranſonnet, übertragen, 
um ſolche davon zu ſondern, welche etwa noch die 
Staatsangelegenheiten betreffen könnten; der Reſt wird 
der Familie zurückgeſtellt werden. 

Ueber die Haltung der ausländiſchen Preſſe gegen⸗ 
über Freiherrn v. Bruck ſagt die „Allg. Ztg.“: „Es 
iſt erfreulich, daß in dem weitaus größten Theile der 
preußiſchen und anderen deutſchen Blätter die Achtung 


des verfiorbenen Staatsmannes wenigſtens fo weit geht, 
um erſt den Spruch des Geckehlee tenz zweit ach 4 


ſie ihn verurtheilen. Sogar die „Preuß. Ztg.,“ die 
„Nat. Ztg.,“ die „D. Allg. 3tg.,“ die „Nord. Ztg.,“ 
die Organe, welche dieſe Partei in Süddeutſchland hat, 
ſprechen von Herrn v. Bruck mit der einem ſolchen 
Mann gegenüder ſchuldigen Rückſicht, ſelbſt zum Theil 
mit der vollſten Anerkennung ſeines Wollens und 
Strebens. Nur die zwei Extreme — die „Köln. 8.“ 
und die „Berliner Revue“ — machen davon eine 
Ausnahme. Mit Wolluſt wetzen ſie an dem Leichnam 
ihre Zähne. Wenn jene beiden Blätter ſich hier über 
des Gefallenen Leiche begegnen, fo können fie ſich mit 
Heine's cyniſcher Aufrichtigkeit zurufen: 

„Oftmals ward ich mißverſtanden, 

Oft auch mißverſtand ich euch; 

Nur wo wir im Koth uns fanden, 

Da verſtanden wir uns gleich.“ 

Dabei iſt hervorzuheben, daß die „Preuß. Ztg.“ 
ſagt: „Freiherr v. Bruck hat, wie man uns von com⸗ 
petenter Seite verſicherte, kein bedeutendes Vermögen 
hinterlaſſen, wie denn auch viele einzelne Züge perſön⸗ 
licher Uneigennützigkeit von ihm durch hohe Finanz⸗ 
Notabilitäten, die ſelbſt Zeuge davon waren, berichtet 
werden.“ 0 

Der politiſche Flüchtling Herr Mahler, ehemaliger 
Redakteur des Wiener „Freimüthigen“, iſt in London 
von einer ſchweren Augenkrankheit befallen worden und 
befindet ſich gegenwärtig in Prof. v. Gräfe's Augen⸗ 


einem zu reichlichen Diner zu vergleichen, ausgenommen 
etwa das Unglück, von einer jungen Dame einen 
Korb erhalten zu haben, oder das troſtloſe Gefühl, in 
Zeiten der Sparſamkeit anſtatt eines ‚filbernen Bier: 
teldollar ein Fünfdollargoldſtück weggegeben zu haben? 
Ei Aber Sie, Meine Leſerinen, wünſchen wahrſcheinlich, 
daß ich mich umſtändlicher über dieſes Diner ausſpre⸗ 
chen möge, das viele Vollkommenheiten in ſich verei⸗ 
nigt. Es war hübſch, aber nicht glänzend — ordent⸗ 
lich, aber nitt prachtvoll — ſaftig und nahrhaft, aber 
nicht fett. Es bielt ſein Verſprechen für den Geruch 
und brach dasſelbe dem Geſchmacke nicht. Es war 
ein Diner, wie wir es unſern beſten Freunden wün⸗ 
ſchen, nicht aber jenen Bekannten, welche, wenn ſie 
uns begegnen, fragen, wie wir uns definden, und die 
im Herzen wünſchen, daß wir ſterben möchten, ehe wir 
uns von ihnen trennen. Was nun die Einzelnheiten 
betrifft, ſo würde es uns eine Freude machen, könnten 
wir darüber viel Belehrendes und auserwählte Res 
zepte mittheilen; doch die flüchtige Natur eines ſolchen 
Mahls erlaubt Einem nicht, ſich dabei in der Koch⸗ 
kunſt ſo zu verbeſſern, als man es wohl wünſchen 
mag. Einer Eigenthümlichkeit erinnern wir uns, näm⸗ 
lich das ganze Mahl wurde auf einmal aufgetragen, 
und fo hatte jeder Gaſt an der Tafel den Vortheil, 
ſofort zu überſehen, welches Werk von ihm gefordert 
werde. Hier war nichts von jener vereitelten Hoffnung, 
daß nachdem man ſich mit ein Dutzend Entröes herumge⸗ 


Die in die „Bresl. 
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klinik in Berlin. Derſelbe hat ſich mit einem Amneſtie⸗ denz des Pays aus Turin trifft das fränzöſiſche Occu⸗ 


geſuch an die Regierung gewendet, und iſt ihm, wie 
Ztg.“ berichtet, in Anbetracht der Augen⸗ 
leiden die Erlaubniß ertheilt worden, für die Dauer 
von 6 Monaten nach Wien kommen zu dürfen. 

Se. Eminenz der Hochw. Herr Cardinal Fürſt⸗ 
Erzbiſchof von Wien, haben für die Jahresbedürf⸗ 
niſſe des katholiſchen Geſellenvereines einen 
Beitrag von einhundert Gulden gependet. 

Der „ft.“ ſchreibt: „Die lithographirte Cor⸗ 
reſpondenz brachte unlängft die Nachricht, daß ein Cour⸗ 
rier in Concordats⸗Angelegenheiten nach Rom abging, 
und daß der Botſchafter am römiſchen Hofe, Baron 
Bach, hieher berufen ſei, um wegen entſtandener Co n⸗ 
cordatsſchwierigkeiten Rückſprache zu pflegen. 
Dieſe Nachricht ging in viele in- und ausländiſche Zei⸗ 
tungen über. Geſtern fand ſie ſich auch in der „All⸗ 
gemeinen“. An der ganzen Nachricht iſt kein wah⸗ 
res Wort. Baron Bach iſt und bleibt vorderhand 
um ſo gewiſſer in Rom, als ſeine Schweſter und einer 
ſeiner Brüder ſich in nächſter Woche dorthin auf Be⸗ 
ſuch begeben werden.“ 

In Miskolcz ſollte am 1. Mai eine Diſtricts⸗ 
verſammlung der Proteſtanten abgehalten werden, in 
welcher dem Vernehmen nach Nicolaus Baron Vay 
zum Obercurator gewählt werden ſoll. 


Deutſchland. 

In der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Hauſes vom 3. d. wurden die Schleswig⸗Holſtein 
betreffenden Petitionen verhandelt. Der Abg. Carlowitz 
brachte ein von den Fraktionen Vincke und Mathis 
unterſtütztes Amendement ein, welches dahin lautet: 
die vorliegenden Petitionen mögen der Staatsregierung 
überwieſen und die Erwartung ausgeſprochen werden, 
daß die Regierung Nichts unterlaſſen werde, um den 
Herzogthümern Schleswig und Holſtein endlich zum 
vollen Genuſſe ihrer ſchwer gekränkten Rechte zu ver⸗ 
helfen. Freiherr von Schleinitz äußert ſich über die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit unter Anderm fol⸗ 


gendermaßen: „Nach dem, was namentlich durch die fhles= | 9 


wig'ſche Ständeverſammlung über die ſchleswig' ſchen 
Zuſtände bekannt geworden, werde ſich der Bund kaum 
länger der Verpflichtung entziehen können, zu prüfen, 
was Deutſchland nach den Verabredungen der Jahre 
1851 und 1852 zu fordern berechtigt ſei. Jeder Un⸗ 
befangene müſſe ſagen, daß in Dem, was Dänemark 
gethan, keine Erfüllung der eingegangenen Verpflich⸗ 
tung vorliege. Er wolle in dieſer Sache eventuellen 
Beſchlüſſen des Bundestages durch einſeitige Erklä⸗ 
rungen nicht präjudiziren. Preußen habe ein Herz für 
die Sache der Herzogthümer und werde ſtets als Bun⸗ 
desmacht, wie europäiſche Macht Alles dafür auf⸗ 
wenden.“ 

Bekanntlich wurde unlängſt ein Mitglied der beer⸗ 
liner ſardinlſchen Geſandſchaft, das zur Auf: 
nahme in die Caſino⸗Geſellſchaft gemeldet war, durch 
den Ausfall des Ballotements zurückgewieſen. Um ſol⸗ 


fen ſein, daß die zu den fremden Geſandſchaften ge⸗ 
hörenden Herren ohne Bellotement, fobald fie ſich mel⸗ 
den, aufgenommen werden. 


Frankreich. 

Paris, 1. Mai. Der Moniteur publicirt heute 
das Geſetz über die Reduction des Contingents für 
1859 von 140 auf 100 Tauſend Mann. — Das 
Schloß in Fontainebleau wird aufs prächtigſte in Stand 
geſetzt; man glaubt, daß die Kaiſerin-Witwe v. Ruß⸗ 
land daſelbſt über Sommer ihren Wohnſitz nehmen 
werde. Geſtern wurde in der Legislative Proteſt gegen 
das Mandat des an Laferriere's Stelle zum Deputir⸗ 
ten erwählten Marquis de Toroy erhoben. — Zwiſchen 
Frankreich und Sardininien wird augenblicklich über 
die Gränzbeſtimmung von Savoyen und Nizza ver⸗ 
handelt; ich höre, daß Herr Nigra heute mit Herrn 
Thouvenel über dieſen Gegenſtand eine Beſprechung 
gehabt hat. Man ſagt, Frankreich werde die v. Sar⸗ 
dinien an Rußland gemachte Abtretung eines Nothha⸗ 
fens in Villafranca ſeinerſeits genehmigen. — Herr v. 
Perſigny iſt heute nach London zurückgereißt, und 
Marquis de Lavalette, der neue franzöſiſche Geſandte 
in Konſtantinopel, geht morgen nach der Türkei ab. 
— Der ruſſiſche Geſandte in Berlin, Graf Budberg, 
iſt hier angekommen, angeblich in Privatgeſchäften, viel⸗ 
leicht auch in einer Miſſion. — Nach einer Correſpon⸗ 


Wechſelagenten un) die Erhöhung des Bordeaurſtem⸗ 
pels von 35 


pations⸗Corps in Rom Anſtalten zum Abmarſch. Die 
römiſche Armee wird ſo aufgeſtellt werden, daß ſie 
mit der Avantgarde der neapolitaniſchen Armee in Ver⸗ 
bindung ſteht. Die Räumung der Lombardei ſoll bis 
Ende dieſes Monats beendet ſein. — Ein Artikel, der 
vor einem Monat in der Patrie in Form eine An⸗ 
ſprache von Jaques Bonhomme an John Bull er⸗ 
ſcheinen war, ſoll eine ſehr hochgeſtellte Perſon zum 
Verfaſſer haben. — General de Failly, welcher in der 
Lombardei eine Diviſion commandirte, und ehegeſtern 
in Paris angekommen iſt, hat geſtern ſein Amt als 
Adjutant des Kaiſers wieder angetreten. — Es ſollen 
in der hieſigen Münze zwei Medaillen zur Erinnerung 
an die Einverleibung Nizza's und Savoyens geprägt 
werden, auf der einen Seite wird das Bild des Kai⸗ 
ſers zu ſehen, auf der anderen die Stimmenzahl und 
das Datum der Annexion zu leſen ſein. Schon auf 
dem Bankette, das in Chambery dem Senator Laity 
zu Ehren gegeben worden, hatten die Gäſte unter ihren 
Servietten eine derarte Denkmünze vorgefunden. — 
Das neue clericale Blatt Drapeau Catholique fol 
allſonntäglich im größten Zeitungsformat erſcheinen. 
Es trägt als Vignette ein großes Kreuz mit der Ja⸗ 
ſchrift: in hoc signo vinces. Jeder Abonnent erhält 
als Prämie eine Medaille mit dem Bilde des Papſtes 
Pius IX. Cardinal Wiſeman hat ein Feuilleton, Par 
ter Lacordaire einen Artikel über die Befreiung des 
Weibes durch das Evangelium, und die Cardinäle Gi⸗ 
raud und Andrea ebenfalls Beiträge zu liefern ver⸗ 
ſprochen. — Die Frage über die Aufhebung des Bör⸗ 
ſeneintrittgeldes iſt vom Seine-Präfekten einer Kom⸗ 
miſſion des Stadtraths übergeben worden. Die „Par 
trie“ glaubt, man werde den Einnahmeausfall von 
700,000 Fr. durch Erhöhung der Patentſteuer der 


Cs. auf 1 Fr. decken. j 

Der „Conſtitutionnel“ denuncirt heute die Geiſtli⸗ 
chen und die Laien, welche das große Verbrechen be⸗ 
ehen, Geldbeiträge für den Papſt zu ſammeln. Die⸗ 
ſer lächerliche Ausfall gegen den „Peterspfennig“ be⸗ 
weiſt nichts Anderes, als daß die Regierungsblätter — 
trotz des ſcharfen Preßcegimes — jeder Leitung ent⸗ 
behren, denn Louis Louis Napoleon ſelber läßt ſeit 
einiger Zeit keine Gelegenheit unbenutzt vorübergehen, 
dem päpſtlichen Stuhl ſeinen Wunſch zu erkennen zu 
geben, daß alle feine Bemühungen, ſich in den gehö⸗ 
rigen Vertheidigungszuſtand gegen die Revolution zu 
fegen, mit Erfolg gekrönt fein möchten. Herr Grand: 
guillot dürfte diesmal im Palais⸗Royal (Prinz Napo⸗ 
leon) inſpirirt worden ſein. 

Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris: Das 
Gerücht von einer Reiſe des Prinzen Napoleon 
nach Konſtantinopel und Odeſſa ſcheint ſich zu beſtä⸗ 
tigen. In Toulon wird die Dampfcorvette „le Caſ⸗ 
ſard“ fürſtlich ausgeſtattet, und das Schiff wird ſich 
bald nach Trieſt begeben. Man verſichert, es ſei für 
Ren rb szurg l 
einer Miſſion des Kaiſers von Rußland betraut ſei. 

Die franzöſiſche Regierung hat, wie man der „Ti⸗ 
mes aus Wien ſchreibt, den Wunſch ausgedrückt, ei⸗ 
nen Conſul in Peſth zu haben. Die auf die freie Do⸗ 
nauſchifffahrt bezügliche Acte gäbe allerdings einen 
plauſiblen Vorwand für die Ernennung von Conſular⸗ 
Agenten in den bedeutendſten Donauhäfen. f 


Spanien. 

In dem nachfolgenden Briefe aus Madrid fin⸗ 
det ſich ein Urtheil, jenem ähnlich, das wir gleich bei 
der erſten Nachricht vom Aufſtande Ortegas fällten. 
Zugleich enthält das Schreiben Andeutungen, daß die 
Infanten über die Sachlage getäuscht fein mußten und 
möglicherweiſe die Opfer ſchnöder Verrätherei waren, 
die ihnen eine Falle geſtellt. In dem Briefe heißt es: 
Das große Ereigniß des Tages war am 21. April zu 
Madrid die Verhaftung der beiden Prinzen, auf 
welche zahlreiche Schaaren Jagd machten, da dem 
Angeber eine große Summe Geldes verſprochen war. 
Trotz aller Vorſichtsmaßregeln Jacob Murs, eines ihrer 
ergebenſten Anhänger, konnten die Prinzen der aufs 
äußerſte getriebenen Wachſamkeit der Behörden nicht 
mehr entſchlüpfen. Einige Dampfer erwarteten ſie 
unweit des Strandes, aber dieſelben waren überwacht 
und wie an den Strand gelangen? In einem Hauſe 
von Ulldecona ergriff eine Streifwache den Grafen 


plagthat, man zuletzt mit einem unendlich kleinen Stück res Wirths, und dann erhoben wir uns und begaben 


Braten belohnt wird, und eben ſo wenig andererſeits 
das höchſt unwillkommene Erſtaunen, daß noch drei 
Gänge und ein einladendes Deſſert folgen, wenn man 
ſchon vollkommen geſättigt und mit der ganzen Welt 
in Frieden iſt. Hier war Alles fair play; man wußte, 
was zu erwarten war und was von Jedem erwartet 
wurde. Zuerſt wurde natürlich Suppe ſervirt; dann 
Fiſch, dann gedämpftes Fleiſch mit Kartoffeln und 
Zwiebeln, dann anderes Fleiſch mit Ochra und Gold⸗ 
äpfeln, dann gekochte junge Hühner, zu denen man 
eine mit Safran gefärbte Pilaffe von Reiß genießt, 
dann köstliche ſüße Kartoffeln, Brodfrucht und Gemüfe 
jeder Art, dann eine Art Pfeffer, die wie wir glauben, 
aus Oſtindien ſtammte und ihrem Geſchmack nach ganz 
tropiſch war, dann ein ausgezeichneter, gebratener Trut⸗ 
hahn und Schinken mit kleinen gefärbten Zuckerkügel⸗ 
chen beſtreut, dann — nun, iſt das nicht genug für 
eine Perſon, die überdies an die Diät in Boſton ge⸗ 
wöhnt iſt, wenn ſie das Alles in einer Sitzung genoſ⸗ 
ſen hat? Dann folgte eine ſolche Menge von Süßig⸗ 
keiten, welche den Geiſt einer Haushälterin in Neu⸗ 
England über jedes Maß hinaus anſtrengen würden, 
ein Pudding, eine große Torte mit einem ſehr dicken 
Zuckerguß, Kuchen von Duca, ein Gericht von Ca⸗ 
caonüſſen, in einem unfühlbaren Conſerve mit Eiern 
und Zucker bereitet, dann viele Arten Obſt, dann 
Kaffe von der feinſten Art, aus der Pflanzung unſe⸗ 


uns mit der dankvollen Erinnerung an das, was wir 
gehabt hatten und einer dankbar anerkannten Sicher⸗ 
heit, daß wir für heute nichts weiter zu genießen 
brauchen, in das Geſellſchaftszimmer.“ 


ae. | 


Zur Tagesgeſchichte. 


» Wien. Das Grabmonument des Freiherrn v. Bruck 
wird aus einem Marmorſteine beſtehen und die einfache Inſchrift 
tragen: Carl Ludwig Freiherr v. Bruck. Es wäre auch über⸗ 
flüſſig, einen Graage des Breitern über einen Mann ſprechen 
zu laſſen, dem die WMeltgeſchichte fo viele Seiten widmet. 

Vor dem e Karl⸗Monumente wurden meh⸗ 
rere Gnscandelaber aufgerichtet. Der Unterbau des Reiterſland⸗ 
bildes, welcher un nr der Leitung des Architecten Profeſſor van 
der Müll ausgeführt wurde, iſt nun auch vollſtändig fertig. Dies 
ſes Poſtament er feilt auf einer breiten Stufe, beſteht aus 
einem großen Merle! 11 zur Aufnahme der Wappen und In 
ſchrifttafeln beſtimm & Unterbaue, deſſen Ecken abgekantet find, 
und einem 5 ockel, der in ſeinen Linien als verbinden⸗ 
des Glied zwiſ fat in Gruppe und dem großen Poſtamente dient; 
dieſer obere Aufſatz if mit Medaillons verziert, welche die Siege 
des Feldherrn A en. ‚ 
denden Laubgewinden, ſowie die Inſchrifttafeln und Ornamente 
des Poſtamentes werden in Bronce ausgeführt. 

Der Feuerwerksfünſtler Stu wer hat einen Ruf nach St. 
Petersburg erhalten. Er wird Ende Mai mit einem Theile ſei⸗ 
nes Hilfsperſonals dahin abgehen. 
Nach einer Mittheilung des Herrn Hofrathes Prof. O p⸗ 
polzer in der letzten Sitzung der Geſellſchaft der Aerzte in 


Die Medaillons mit den fie verbin⸗ g 


Montemolin und ſeinen Bruder Ferdinand; das Un⸗ 
ternehmen der unglücklichen Prinzen wird in nächſter 
Zeit von dem Senat abgeurtheilt werden. Wenn wir 
fagen: unglückliche Prinzen, fo denken wir dabei mes 
niger an ihr Unterliegen, als an die treuloſen Ränke 
und üblen Rathſchläge, deren Opfer ſie waren. Wie 


konnten ſie an eine Einſetzung Montemolins denken, 


waͤhrend das ſpaniſche Herr in einem durchaus volks⸗ 
thümlichen Krieg eben das Vaterland ruhmvoll für 


lange Demüthigungen rächte, während Cabrera gegen 


das Unternehmen war, und das Banner der Legiti⸗ 
mität nur von einem Carliſten neuen Datums, deſſen 
Vorleben dieſer Sache wenig günſtig war, entfaltet 
wurde? Man darf annehmen, daß die Verſchwörung 
in ganz Spanien verzweigt ſein mußte, und doch ha⸗ 


ben ſich kaum einige Guerrillas auf ſieben oder acht 
Punkten erhoben, und auch ihre Führer ſogleich ver⸗ 
rathen oder verlaſſen. Auch die meiſten der ins Aus⸗ 
land geflüchteten Carliſten waren nach glaubwürdigen 
Nachrichten nicht einmal ins Mitwiſſen von dem vor⸗ 
bereiteten Handſtreich gezogen. Das blinde Vertrauen 
der Prinzen ſcheint von ihren Anhängern getheilt wor⸗ 
den zu ſein. Der tüchtige General Elio konnte ſich 
kaum von dem überzeugen, was er ſah und Ortega 
fragte noch nach ſeiner Verhaftung, ob es nicht wahr 
ſei, daß in Madrid ein Aufſtand ausgebrochen ſei, daß 
zahlreiche Carliſtenhaufen die Provinzen durchziehen, 
u. ſ. w. Er ſchien zu glauben, daß feine Anhänger 
oder Mitſchuldigen ihn befreien würden, bevor man 
ihn nach Tortoſa gebracht, und als man ihm zu Mon⸗ 
rozo Briefe ſeiner Familie eröffnet übergab, beklagte 
er ſich heftig über dieſe Verletzung des Briefgeheim⸗ 
niſſes und bemerkte: er ſei General und St. Jacobs⸗ 
ritter; er werde Europa das Verfahren gegen ihn vor⸗ 
legen u. ſ. w. Vielleicht werden einmal dle Verhand⸗ 
lungen, wenn nicht die wirklichen Urſachen, doch wenig⸗ 


ſtens die entſcheidenden Umſtände eines Unternehmens 


enthüllen, das nur eine einfältige und armſelige Toll⸗ 
kühnheit war. Indeſſen wetteifern die Biſchöfe, die 
Provinzial⸗ und Gemeinderäthe in Ergebenheits-Adreſſen 
an die Königin, worin ſie den Aufruhr Ortegas ent⸗ 
ſchieden verdammen. Die Gräfin. von Montijo (Mutter 
der Kaiſerin Eugenie,) hat bei Iſabella II. um eine 
Audienz für die Kinder des Schuldigen nachgeſucht. 
Die Königin aber konnte den beſiegten Ortega nicht 
behandeln, wie ſie die ſiegreichen Vicalvariſten behan⸗ 
deln mußte. 
Belgien. a 

Die belgiſche Kammer hat am 1. d. ihre Ar⸗ 
beiten wieder aufgenommen und die Discuſſion des 
Wuchergeſetzes durch Genehmigung der freiſinnigen 
Vorſchläge des Reviſionsausſchuſſes beendigt. Man 
verſichert, der wichtige Geſetzentwurf der Wahlreform 
(Einführung des alphabetiſchen Modus) werde noch im 
Laufe der gegenwärtigen Seſſion den Kammern un⸗ 
terbreitet werden. Der Prinzregent von Preußen hat 
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d zukom 7 
ſen. — Der Kampf um die Nachfalgerſchaft Cp 15 
Brouckere's hat bereits begonnen und wird dem An⸗ 
ſcheine nach beſonders heiß werden. Der Streit wird 
ſich, wie bei den letzten großen Generalwahlen, wider 
um Jung⸗ oder Altliberal drehen. Letztere, im Juni 
vergangenen Jahres bekanntlich ſiegreich gebliebene, 
Fraction hat den Schöffen! Lavallde,, die jungliberale 


Partei, die für ihren diesmaligen Bewerber das wich⸗ 


tige Protectorat des Herrn Verhaegen errungen, Van 
Humbeek zum Candidaten aufgeſtellt. Inzwiſchen er⸗ 
läßt die liberale Aſſotiation (in deren Schooße beide 
Candidaturen aufgetaucht ſind, und ihre reſpectiven 
Anhänger finden) einen Aufruf, worin fie die Wähler 
der liberalen Partei zur Einheit ermahnt. 


Großbritannien. 

London, 30. April. Die Abreiſe des Prinzen 
von Wales nach Canada iſt auf Mitte Juli feſtgeſetzt. 
Vorerſt hat ſich der Prinz wieder nach Oxford bege⸗ 
ben, um ſeine Studien fortzuſetzen, und demnächſt be⸗ 
gibt ſich auch Prinz Alfred wieder an Bord des Eu⸗ 
ryalus, um ſeine Lehrzeit zu vollenden. — Dem Her⸗ 
zog von Hamilton iſt das Unglück zugeſtoßen vom 
Trottoir abgleitend, ein Bein zu brechen. Hülfe war 
raſch bei der Hand, und er befindet ſich ſo wohl, als 
unter den Umſtänden nur möglich iſt. — Mit dem 
herrlichen Frühlingswetter, deſſen wir uns feit ein paar 
Tagen erfreuen, treten leider wieder Anzeichen eines 


Mien, ſollen jetzt die Mexeurial⸗Vergiftungen bei Hutmachern in 
Wien fo häufig und oft mit ſo gefahrdrohenden Symptomen vor⸗ 
kommen, daß er die Geſellſchaft auffordern zu müſſen glaubt, ſie 
möge bei der Statthalterei dahin wirken, daß einerſeits die bes 
ſtehenden ſanitäts⸗polizeilichen Verordnungen in den Hutfabriken 
ſtrenger gehandhabt werden, und andererſelte womöglich eine aus 
minder geſundheitsſchädlichen Ingredienzien beſtehende Beize bei 
der Fabrikation in Anwendung käme. 

In Iglau riß am 28. Aptil in Folge des ſtarken Me: 
genguſſes der Damm des Schwimmſchulteichel. Der toſende Waſ⸗ 
ſerſchwall n mit furchtbarer De in das Thal, veranlafte 
mehrfache Biſchädigungen und ri ins beſondere ein Färbehaus 
zum großen Theil mit ſich fort. Im Komorner Comitate u 5 
haben die Flathen der Donau, Waag, Neutra und Zſitva bedeu⸗ 
lende Schäden angerichtet. Manche Ortſchaften find in förmliche 
Seen verwandelt, N 5 

Ein Saliſtier im Douai hat berechnet, daß hei Jedem, 
der Brot ißt, jahrlich 1 Gramm an Broſamen Yerforen ge⸗ 
hen, wenn er auch nur zwei Mahlzeiten läglich halt. Dies er⸗ 
gibt für Fran reich, en man 30 Millionen Einwohner an, 
die Brot verzchren, einen Verluſt von ungefähr 36 Mill. Kilo, 
welche als Getreide 430.000 Hecteliter ausmachen, zu 20 Free. 
das Hectoliter die Summe von 9 Millionen Francs. Mit die⸗ 
ſem verlorener Brote könnte ſich eine Bevölkerung von 22.009 
Seelen, wie die Douai's, fünf Jahre ernähren, berechnet man 
auf den Kopf ährlich 800 Gramm. ö 

In den Londoner Finanzkreiſen macht ſeit einigen Ta⸗ 
en die Entdecung einer bedeutenden Veruntreuung großes Auf⸗ 
ſehen. Dieſelbe betrifft die „Union Bank,“ eines der erſten Lon⸗ 
doner Bankinſttute, das ſeit dem Jahre 1839 beſteht. Vor eini⸗ 
gen Tagen wu de in Folge von Andeutungen, welche den Direl⸗ 
foren zugingen angefragt, wie groß die hei der Bank von Eng⸗ 
land für den Credit der „Union Bank“ hinterlegte Reſerveſumme 
ſei und es kan die Antwort, daß dieſe Summe 300.630 Pfund 
Sterling betrage, anſtatt 589,706 Pfd. Sterl., welcht ſich nach 
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neuen Sul unter den Baugewerken auf. Man wird die Lombardei berlaſſen haben. In der Lombardei 
fi erinnern, wie kläglich der vorjährige endete, wie] organifirt ſich die Demokratie, Cavour wird bereits in 
viel Elend er verurſachte, wie viele Arbeitskräfte feier⸗J Schriften und Caricaturen verhöhnt. In der Roma: 


ten, wie viele Capitalien verloren wurden, ohne daß 
die Arbeiter und ihre Meiſter den geringſten Vortheil 
daraus gezogen hätten. Die Forderung der Arbeiter, 
die Tagwerkzeit auf 9 Stunden zu beſchränken, hatte 
den vorjährigen Strike ins Leben gerufen und war 
raſch aufgegeben worden, als die Bauherren entſchie⸗ 
denen Widerſtand leiſteten. Nun ſoll, wie verlautet, 
dieſe Forderung von Neuem vorgebracht werden. Die 
alten Agitatoren treiben wieder ihren Spuk. Es iſt zu 
hoffen, daß ſie eines Beſſeren belehrt werden, bevor 
die Sache abermals zum offenen Durchdruch kommt. 
— Wie das Weekly Register meldet, iſt in der Lon⸗ 
don Joint⸗Stock Bank im Namen des General⸗Vicars 
und Lord Petros eine Lifte zur Zeichnung von Gaben 
für Se. Heiligkeit aufgelegt worden. Unter den für 
die Diözeſe Weſtminiſter ernannten Ausſchuß⸗Mitglie⸗ 
dern befinden fi der General⸗Vicar, der Herzog von 
Norſolk, Lord Petre, Lord Feilding, Sir J. Acton und 
der Graf de Torre Diaz. Von Birmingham ſind bis 
jeßt 1500 L. nach Rom geſandt worden. — Unter 
den Americanern, die beim letzten Lever die Ehre hat⸗ 
ten, der Königin vorgeſtellt zu werden befanden ſich 
die Journaliſten Auguſtus Rawlings und Mr. 
Wilkes. Beide ſind mit Heenan über den Ocean ge⸗ 
kommen, um über ſeinen Fauſtkampf mit Tom Say⸗ 
ers für new⸗vorker Blätter zu berichten. 

Die angekündigte Reiſe der Königin Victoria nach 
Berlin iſt höchſt zweifelhaft geworden; dagegen dürfte 
im Herbſte ein Zuſammenkreffen der Königin mit 
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Preußen, am Rhein oder in Koburg ſtattfinden. 

Die Gräfin von Neuilly, Wittwe Louis Philippe's, 
hat verfloſſenen Donnerſtag ihren 79. Geburtstag ge⸗ 
feiert. Sämmtliche Mitglieder der Familie Orleans 
waren zur Feier des Feier des Tages in Orleanshouſe, 
dem gegenwärtigen Wohnſitz des Herzogs von Aumale, 
zuſammengekommen, von wo ſie ſich am Abend nach 
Claremont verfügten. 1 

Die „Saturday Review“ enthält folgende interef- 
fante Mittheilung: „Mr. Disraeli erklart uns, daß 
die vorigen Sonnabend anſpielungsweiſe von uns er⸗ 
wähnte Angabe, daß er neulich eine Unterredung mit 
dem Kaiſer der Franzoſen in Plombières gehabt, der 
Begründung entbehre. Wir können nur ſagen, daß 
wir den Irrthum bedauern; daß wir die Angabe in 
einem engliſchen Blatte ſahen und keinen Widerſpruch 
bemerkten, und daß ſie an ſich gar nichts Unwahr⸗ 
ſcheinliches hatte. Wir brauchen kaum zuzuſetzen, daß 
wir unſere Anſicht über den allgemeinen Charakter von 
a Disraeli's Beziehungen zum Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen uns nicht nach dieſem oder jenem einzelnen Vorfall 
gebildet haben. Wir machen bei dieſer Gelegenheit 
den ſehr ehrenwerthen Gentleman auf zwei Artikel 
aufmerkſam, die das „Morning Chronicle“ am 10. und 
14. Februar brachte und die augenſcheinlich aus einer 
ſehr wichtigen Franzöſiſchen Quelle kamen. Sie ſind 
ihm zur Be des Erſcheinens vermutblich entgangen.“ 
Das „Chronicle“ erlaubte ſich damals, Hrn. Disraeli 
zu einem leiſeren Auftreten gegen die Franzsſiſche Ne⸗ 
gierung g 

l eben habe, wo er (Disraeli) die Freundſchaft 
da, e dar , ee (en, Sn e ne 
man den Artikel als eine von Paris aus — en Tory⸗ 
führer adreſſirte Drohung weiterer Enthüllungen. 


Schweden ch bereits mit 
ae i nhalt nach bereits mitge⸗ 
„Die ihrem een Sa s an den König in 
theilte Adreſſe des Storthing l. Sie ift in 
der Unionsſache liegt heute wörtlich vo Stortbing fin⸗ 
äußerſt gereizten Worten abgefaßt. Der Sto — ſich 
det, daß Schweden, „keine Spur von Recht a 
in norwegiſche Angelegenheit zu miſchen; beſorg ehe;“ 
„eine Zeit schwerer Prüfungen dem Norden bevorſte 55 
ſieht aber „ohne Furcht“ dem Ausgange entgegen er 
fagt, daß der nächſte Storthing die Aufgabe habe , bie 
Angelegenheit zum Austrag zu bringen.“ Das Letztere 
ift eine Anfpielung auf etwaige Erledigung des Zwi⸗ 
ſtes ohne Mitwirkung des Königs. 

a Stalien. 

Die Nachrichten aus Piemont thun dar, daß der 
Augenblick nicht fern iſt, wo die Revolution ſelbſt dem 
Grafen Cavour über den Kopf wachſen wird. Der 
Tanz wird losgehen, fobald die franzöſiſchen Truppen 

ſſen der Bücher der „Union Bank“ dort beſind 
den Pas Heel beträgt alfo nic weniger als 20 fd en 
Sterl. (über dritthalb Millionen Gulden). Der Haupteaſſter der 
„Union Bank,“ Herr William Pulling er, wurde zur Mede ge⸗ 
ſiellt und gefland auch ſofort, daß er die Summe anterſchlagen 
abe. Er wurde allſogleich in Halt genommen. Derſelbe hat ſeit 
eſtand der „Union Bank“ das unbeſchränkte Vertrauen der Di, 
rectoren genoffen. Wie es heißt, hat er viel an der Börſe geſpielt, 
und große Verluste daſelbſt haben ihn zu den enormen Unter, 
ſchlagungen verleitet. 

[Sayers und kein Ende.] Eine enaliſche Aten 
ſchreibt: Der Londoner Borerheld hielt am 30. April Mittags 

en Triumphzug in der City nach den Commercial Sale — 

(ee Auctionsgebäude des Productenmarktes), wohin et eine ihm 

1 Al eealte hatte. Die Volksmenge auf der Straße. 1 die 

Höhe zn donnernde Gheers erſchallen, Mützen und Hüte in 

Der Juß een und gab alle Zeichen der Begeiſterung er ihn 

empfingen aber, mit dem die Kaufherren im Gebäude ſelb 6 

Golorit berdzenzte, nach der (übrigens ſicherlich auf wiege 

Im Indigo. geten) Beſchreibung der Abendblätter, an Ertaſe 

— hielt Mr. Seton Laing von der bekunn 

Börſe mit 100 —.— an 4 2 ent rg En 

ei ns überreicht wurde. Ueberhaup 

ihm fo reiche Sp en zu Theil, * 1 120 — pe 
ert können. Faſt täglich erhält er 

ten. D fe im Betrage von 20 Ltr. und 

30 Kſtr.⸗Noten as 200 br d. 5 eine Anzahl unte baue 

hat er eine für ihn geſammelt. Vom Car 

d. ber ere e f e e ehr 

e Am letzten Sonntag iſt in i eſchenk überreichen wolle, 
Sailors Home lein Aſpl für pool das ſogenannte 
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erworben. Bon den zn aller Nationen) ein 
worunter viele il konnten alle gerette hnern des Hauſes, 
Perſonen, dle 


N t werden 
pilfeei Hand leisteten, düßten dabef dhe ie 
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zu ermahnen und ihn zu erinnern, daß es eine ſich 


#1 800 Patronen 
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lert werden, indem Seide, Thee, Oel und die noth⸗ 
wendigſten Lebens bedürfniſſe ſeitdem um das Doppelte 
im Preiſe geſtiegen und in demſelben Verhältniſſe die 
Koſten für ihre Haushaltungen ſich vermehrt hätten. 
Die Mitglieder der verſchiedenen fremden Geſandtſchaf⸗ 
ten in Yeddo verlaſſen ſelten unbewaffnet das Haus; 
Musketen und Büchſen werden jetzt in Japan ſo gut 
gemacht, wie in Europa und das Gefolge der dortigen 
Edlen wird täglich im Gebrauche derſelben geübt. Je 
weiter man ſich von der Hauptſtadt entfernt, deſto 
mehr nimmt jedoch die Feindſeligkeit gegen die Euro⸗ 
päer ab. Der Hauptſitz des ruſſiſchen Einfluſſes iſt 
Hekodadi. Dort befindet ſich (in Kamida) eine ruſſiſche 
Niederlaſſung. Auch liegen ſtets zwei ruffiihe Kriegs⸗ 
ſchiffe in der Bai und geräumige Confulatsgebäude 
ſind errichtet. Handel treiben die Ruſſen jedoch keinen, 
und ihre Zwecke ſcheinen anderer als commercieller 


Natur zu ſein. 
Amerika. 

Von San Francisco meldet man die Ankunft 
einer japaneſiſchen Korvette, welche die Abreiſe der 
japaneſiſchen Geſandtſchaft per Vereinigte Staaten⸗ 
Dampfer „Powhattan“ ankündigt. Die Korvette heißt 
„Candinamarrah“ und wird von dem Capitain „Katfin⸗ 
tarroh“ befehligt. Der kaiſerliche Admiral, der ſich mehr 
als Ehrengaſt auf dem Schiffe befindet, nennt ſich: 
Co⸗ſer⸗ke⸗ma⸗ſa⸗no⸗ci⸗um. Außerdem befinden ſich auf 
der Korvette mehrere Offiziere, vier Kadetten, drei 
Aerzte und 70 Mann, welche ähnliche Namen führen. 
(Am 28. März ſind die Japaneſiſchen Geſandten 
in San Francisco eingetroffen, um ſich nach Waſhing⸗ 
ton zu begeben. Der Kongreß hat bereits 50,000 
Dollars bewilligt, um die Japaneſen deſto leichter zu 
Konzeſſionen zu beſtimmen. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten ſind demnach die erſte chriſtliche Macht, welcher 
eine Geſandtſchaft des abgeſchloſſenen Inſelreichs zu 
Theil geworden iſt. Man ſucht die Abſicht eines anti⸗ 
engliſchen Bündniſſes hinter dem auffallenden Vor⸗ 
gange.) 


gna führen die Mazziniſten ebenfalls vollſtändig das 
große Wort; in Forli wurde gerufen: „Nieder mit 
Victor Emmanuel, es lebe die Republik!“ 

Aus Rom, W. April, wird telegraphiſch gemel⸗ 
det: „Fürſt Ehigi hat als Oberſt der palatiniſchen 
Garde feine Entlaſſung genommen, um als gemeiner 
Artilleriſt zu dienen. General Lamoricſere trifft am 2. 
Mai von ſeiner Reiſe nach Ancona wieder in Rom ein.“ 

Man erwartet viel vom General Lamoricidre. Er 
iſt ein Schickſalsmann, der gekommen iſt, ſich gegen 
die Revolution zu ſtellen, um ſtrenges Gericht zu 
üben, und deshalb nennen Viele ihn nur den „uomo 
fatale.“ Was er bis jetzt gethan, beſchränkt ſich na⸗ 
türlich erſt auf Vorbereitungen. Dieſe betreffen zu⸗ 
nächſt die Sicherung der Ruhe der Hauptſtadt. Die 
Polizei erhielt 2000 Gendarmen zur ſchnellſten Aus⸗ 
führung ihrer Maßnahmen zur Verfügung. Bei fo 
wohl beſtellter Wahl wurde vor drei Tagen eine zur 
Feier des 2613, Gründungstags Roms beabſichtigte 
politiſche Demonſtration ſo ganz vereitelt, daß ſich ihre 
Urheber mit einigen faden ckenanſchlägen, darauf: 
„Schlafen die Nachkommen des Brutus?“ begnügen, 
mit allen übrigen beredten Manifeſtationen aber tiefes 
Stillſchweigen beobachten mußten. 


Die letzten Nachrichten aus und über Sicilien bez 
ſchränken ſich auf folgendes: Neapolitaniſche Briefe 
vom 28. April, die am 1. Mai in Marſeille einge: 
troffen, beſtätigen, „daß der Kampf in und um Carini 
dreimal 24 Stunden dauerte, daß die Stadt mit Sturm 
genommen wurde und gelitten hat.“ Regierungs⸗Nach⸗ 
richten behaupten, „es ſeien nur noch einige Hundert 
Inſurgenten vorhanden, und dieſe 
lebhaft verfolgt.“ Privatbriefe reden jedoch davon, daß 
den Städten die Lebensmittel abgeſchnitten ſeien und 
der Volksgeiſt in Folge der letzten Kämpfe in hohem 
Grade erbittert ſei. Eine marſeiller Depeſche, welche 


ini verſchanzt; 
ums Leben. 
ſich entwaff⸗ 
nen ließen und unterwarfen, in ihre Behauſung heim⸗ 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 5. Mai. 


* Die Mitglieder der Geſellſchaft zur Hebung der Lan⸗ 
971 en hielten am 12. v. Mts. et seq. eine Ver⸗ 

liche am 13. October v. J. abgeiälof- 

e 


am 28. April in Neapel eintraf, DV 
en; Sicilien nach Neapel brachte. Die Unſicher⸗ 
heit und Gefahr für die Militärs hat alſo noch nicht 
aufgehört. Sie meldet ferner, daß die Inſurgenten 
einen neuen Angriff auf Palermo im Schilde führen; 
zu einem ſolchen gehören aber bedeutende Kräfte, da 
die Beſatzung fortwährend Verſtärkungen von der 
Terra Firma an ſich zieht. Sie meldet drittens: „Die 
von Meſſina am 20. April ausgerückte Colonne hat 
am 21. und 22. ernſte Gefechte mit den Inſurgenten 


in Galati b den. Nach Zerſtöru dt 
ati beſtanden. Na r dd Eine ander dor 


die Truppen auf Meſſina zur 
lonne unter General Letizia zog v lermo aus, um 


Trapani zu unterwerfen; ſie wurde von zwei Fregat⸗ 
ten unterſtützt.“ In Turin war das Gerücht verbreitet 
die ſardiniſche Fregatte El Governolo ſei von neapo⸗ 
litaniſchen Kriegsſchiffen beleidigt worden. Dieſes Ge⸗ 
rücht wird in einer turiner Depeſche vom 30. April, 
Abends, als grundlos bezeichnet. 


Rußland. 

Nach dem „Oekonomiſchen Anzeiger“ iſt die Re⸗ 
dactionskommiſſion, welche die Abfaſſung des Projek⸗ 
tes in Betreſſ der Verbeſſerung der Bauernzuſtände 
unter Händen hat, zum dritten Theile ihrer Arbeiten, 
d. h. zur Codification geſchritten. 


bergwerk. 


ebung der 
‘2 Are beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, da die 


abgeht, erſetzt 

Snniateit 19 fie durch den größeren Vorzug 
ie Acte z 
welche 
bei offe⸗ 
durch die Na⸗ 
ſchönen Scene 


Wie der 
ſpringen die 
pan ausgeſetzt chli 8 
BERN 
mit, Europäern fehr gewogen, die herrſchende Ariſto⸗ 
kratie beſorge aber davon nicht nur Abnahme ihrer 
Macht, ſondern fei auch darüber ungehalten, daß in 
Folge deſſelben ihre Einkünfte um die Hälfte geſchmä⸗ 


— — ᷣͥ —ͤM—— 4 „ 
Leben ein. Das Oebaude halte an 50.000 Pfd. Sterl (eine halbe legung dieſes Termines. Nach den eingetreten Grabungen der 


Million Gulden) gekoſtet 0 000 Pfd. Sterl.. Commiſſton for the Statistical Con Bos. Trade iſt der 
verfüherk: | ) geleßet, und war nur ſür 13. Beginn des internafionalen Congreſses auf den 19. Juri d. J. 


7% n Rupı it 109 feltz, feſtgeſetzt | 
etiengeſe geſetzt worden. ! 
Ae die Adee 661 75 0 l dt ach amerifanifhe Der ſtändiſche Ausſchuß des volkswi FA det aftlichen 
47 7 % Dann bildete ſich 1822 die Transport⸗, 1827 die Congreſſes bat beſchloſſen, denſelben nach auf den 10. 
3 An cherungs⸗ und 1833 die Mineralwaſſer,Geſell- bis 14. September einzuladen. AREAL ER: 
ven an, id enſſtanden vier, 1836 zwei, 1838 drei, 1841 eine,! Das Erkenntniß gegen den bisherigen Le * Profeſſor, 
. i 185 1846 eine, 1847 zwei, 1848 zwei, 1840 zwei, 1, Dr. Bruno Lindner, durch welches berfebe, steh Spoliation 
1857 2 eine, 1853 vier, 1854 drei, 1855 eine, 1856 ſechs, der dortigen Bibliothefen zu ſechsſähriger Arbeits deueſtrafe ver⸗ 


1857 vie theil geri ; 
Gelee 1008 ſechsunddreißig und 1859 170 5888 Das —.— worden, iſt von dem Ober⸗ Appellationsgerichte beſtätigt 


A NE. EL. 1: RER NAHE Zohan I ele endung ga. 
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oskau vom 18. April berichtet wird, iſt i 
aſtrana in Folge ihrer Niederkunft hier ge⸗ ſtirenden italieniſchen Oper des Hr. Lui ſt als fie dork am 


ie f 
bärtige Ju Ua die 


ſtorben; auch dag Donnerſtag in d es Schauſpi 
Kind, ei it ſtark tem Haar⸗ tag in der Benefiz-Vorftellung ein elers mit 
wuchs. — Leichen erilelben e deer enen elbem Haas“ ‚ei icbern auftrat einer drohenden Qebendgelabt entgangen. Nach 
90 1 italienffher Manier ſehr nabe vor die Lampen autrrien, wollte 


renden Bataillon Zeughauſe des in Setif (Algerien) garniſoni⸗ 

. er Fremdenlegion waren feit einiger Zeit an 
Spur kommen erſchwunden, ohne daß man dem Diebe auf die 
niſcher Soldat ann e In der Oſterwoche aber wurde ein italie⸗ 
taillon nahmen ih der That ertappt. Seine Landsleute im Ba⸗ 
applicirten ihm 1 gleich in Beſchlag, führten ihn in die Caſerne, 
der Straße an A Tracht Stockhiebe und banden ihn dann auf 
bevölkerung als „Pat zaum, wo er vier Stunden lang der Stadt⸗ 
fand man ihn erhängt. endieb“ zur Schau ſtand. Am Abend 


fie nach Beendigung des erſten Liedes dem Kapellmeister einige 
Worte ſagen und ee en ee tig a z binab, daß 
ine aus leichten Stoffen beſtehender Anzug ſeitwärts über die 
Rampe gerietb und Feuer faßte. In demſel 15 Moment hatte 
der Beleuchtungs- Inſpector Brandi, der 1 7 bie® kleinen Loge 
im Prosſeguum ſüämmliiche Aparate digger Gefahr bemerkt 
und das Gas der Rampe ausgelöscht. Fel, Ge im eim, mit dem 
Schreck und einem eiwa handbreiten Brandloche im Kleide davon. 
Alexander Dumas wird auf ſeiger i um die Welt 
von einem Photographen, drei Setzern und (un Drucker ber 
Aaleitet, 10 daß feine Reiſeberichte ſofork geſezt und gedruckt wer⸗ 
den können. Die Reife dauert 15 Monate; 15 Bände den Mo⸗ 
nat Reiſe⸗Eindrücke, gibt 30 Bände. Was will man mehr? 
» Die von den Moskauer Deutſchen dem Geburtsorte 
nun im Guſſe vollendet und 


—ͤͤ——— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Auf dem letzten a 


gemeit ö Schillers Jugedachte Glocke if 
in 12 18 1857 wand bekevaftſg 5esgleſen, den 143 0 wicht 3 fund. Sie wird ſpaͤteſtens im Juli nach Marbach 
Jahre abgehen. 


1859 I des und als 8 9 ondon gewählt. Die po⸗ —— 
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itifchen Brelgnifie des verfloſſenen Jahres erforderten eine Ders 


fl. — Galt 
300 fl. Waß 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 

Wien, An die Stelle der proviſoriſchen Verbindungsbahn⸗ 
Brücke über den Donaucanal ſoll jetzt eine eiferne gebaut wer- 
den; die Arbeiten Haben dieſe Woche angefangen. 

— Bei ber am 1. Mai 1860 in Peſt ſtattgehabten Verlo⸗ 
fung der gräfl. Keglevich'ſchen Lotterie⸗Anleihe wurden folgende 
größere Treffer gezogen: Nr. 6,520 gew. 12,000 fl. C., 
Nr. 10,496 518 1800 fl. Nr. 9855 14,165 gew. je 
500 f., Nr. 28,618 33971 56712 gew. je 200 fl. Nr. 24,691 
29,935 44,892 48,509 64,851 gew. je 100 fl. 

— Die „Gerichtshalle“ enthält folgende oberſtrichterliche Ent: 
ſcheidung zum Vergleichsverfahren: Ein Pfandgläubiger 
muß den Betrag, womit er an der Verhandlung Theil nehmen 
will, der A nach angeben; er kann aber vorſichtsweiſe auch 
ſeine ganze Forderung anmelden, ohne hiedurch fein Pfandrecht 
zu verlieren; ſondern es iſt, im Falle der Vergleich zu Stande 
kommt, die auf den angemeldeten Betrag entfallende Dividende 
nach Analogie des F. 25 der Miniſterſalverordnung vom 18. 
Mai 1859 ſcher zu ftellen, bis ſich zeigt, wie weit der Pfand⸗ 
gläubiger mit feiner Forderung aus dem Pfande befriedigk wird. 

Paris, 3. Mai. Schlußtourſe: Zperz. Rente 71.28. 4½perz. 
96.50. Staatsbahn 535. Credit⸗Mobilier 69. Lombarden 352. 
Oeſtert. Kred. Akt. fehlt. Conſols mit 95%, gemeldet. 

London, 3. Mai. Conſols 95 ¼. Wechſel⸗Cours auf Wien 
fehlt. Lombard⸗Prämie 1¾. Silber 618. 

Krakau, 4. Mai. Die geſtrige Getreidezufuhr zur Grenze 
war anſehnlicher als an den letzten Märkten. Die Ankäufe gin. 
gen mit Schwierigkeit von ſtatten, die Preiſe begannen zu 
chwanken. Weizen ſank um 1—2 fl. poln. der Korez; Roggen 
hielt ſich ebenfalls ſchwach, doch war eine Preisveränderung we⸗ 
niger u ſpüren. Weizen bezahlt mit 31, 32—33 fl. poln., 
ſchöne Gattungen 35—36 und fogar 36 ¼. Roggen 19, 115 
20, in reinem, groben Korn 20½—21. Gerſte und Hafer 
reichlich zur Schranne gebracht und Forderungen etwas leichter 


Gerfte bezahlt mit 14, 15, 16, die ſchönſte 17, 17½—18. Hafer 
II, 12, Frühbafer 13—13½ fl. poln. Im Allgemeinen der 
Umſatz ohne Bedentung. d e fl. poln. Im Allgemeinen 


da die Preiſe des Weizens immer noch 
im Vergleich mit denen des Aae zu hoch Meinen. — Au 
biefigem Markte wurde heute zur Ausfuhr nichts gekauft, und 
nur loco mit Conſumtions-Stener etwas rother Weizen bezablt 
für 150—162 W. Pfd. mit 9.70, 9.80—10 fl. ö. W. Schöner 
Roggen 160 W. Pfd. mit 6.75—7 fl. 6. W. Andere Getreide⸗ 
arten ohne Veränderung und Verkauf ohne Bedeutung. Auf 
dem heutigen Markte ſtellten ſich die Durchſchnittspreife fol⸗ 
gendermaßen: Für den nied. öſterr. Metzen Weizen 5 fl. 25 
kr., Roggen 3 fl. 30 kr. Gerſte 2 fl. 85 kr., Hafer 1 fl. 80 kr., 
an ie 8 k., für den Centner Heu 1 fl. 10 kt., Stroh 
70 kr. öſt. W. a . 

Krakauer Cours am 4. Mai. Silber Rubel Agio fl. 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 349 verlangt, 343 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 76 verlangt, 75 be⸗ 
ahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 132 % ver⸗ 
angt, 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.75 verl., 10.60 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.54 verlangt, 10.40 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.20 verl., 6.13 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.27 verl., 6.20 bezahlt. — 
Poln. Ee se n p. 100 verl., 10946 bez. 

andbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währun 
80% ug 7 85 J. bez. — dente enge, Seligalionen 9 


rung verlangt, 72½ was ; 
Sat ae. Dee, en b um Herz, Are ve 


Earlstudwigsbahn fl. öſterr. Währ. 133 verl., 131 bez. 
— dq —ñꝛñ — 
Neueſte Nachrichten 

Mainz, 3. Mai. Das „Mainzer Journal“ mel⸗ 
det: Das Commando ſämmtlicher öſterreichiſchen Trup⸗ 
penkörper in Italien ſei dem Prinzen Alexander von 
Heſſen übertragen. 

Hannover, 4. Mai. In der geſtern abgeſchloſ⸗ 
ſenen Sitzung beſchloß die erſte Kammer vorerſt die 
Küſtenbefeſtigung abzulehnen und der Regierung an⸗ 
zuempfehlen, die ſchleunige Durchführung der Küſten⸗ 
beſchäftigung von Bundeswegen zu betreiben. 

don, 4. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 

Unterhauſes erklärte Lord John Ruſſell, Amerika habe 
Englands Vorſchlag, San Juan betreffend, verwor⸗ 
fen. Das miniſterielle Reformproject gelangte ohne 
Abſtimmung zur zweiten Leſung. 

Turin, 2. Mai. Die ſardiniſche Regierung ſcheint 
die Eiſenbahn von Genua nach Piſa übernehmen zu 
wollen und verlangt vom Parlament einen Credit von 
70 Millionen Lire. 

; 25 Liv Ben die be eig die Ars 
eit wegen Verweigerung der nerhö i 
ip 17 Genua nicht . — che 

Der Erzbiſchof von Florenz fol ſich beim Papſte 
ſchriftlich wegen ſeines Verhaltens entſchuldigt 2 

Die Bürgermeiſter der Romagna haben dem 
König Ergebenheitsadreſſen und ein Geſchenk von fünf 
Millionen Lire überreicht. 

Mailand, 3. Mai. Die „Perſeveranza“ verſi⸗ 
chert, der König habe in Bologna ein Decret unter⸗ 
zeichnet, durch welches die früher in Disponiblität ver⸗ 
ſetzten lombardiſchen Beamten in den vollen Genuß 
ihrer Bezüge wieder eingeſetzt werden. f 

Der Cardinal Viale Prela iſt in Bologna ſchwer 
erkrankt. 

Die Städte Peſaro und Fano im Kirchenſtaate 
ſind, wie die „Unione“ meldet, in Belagerungszuſtand 
erklärt worden. 

Neueſte Levantiniſche Por. (Mittelſt des 
Eloyd⸗Dampfers „Stadium“ am 3. Mai zu Trieſt ein⸗ 
getroffen.) Konſtantinopel, 28. April. Die Geſell⸗ 
ſchaft der Regierungsdampfer hat ein 25 jähriges Pri⸗ 
vilegium für Dockbauten am Bosporus erhalten. Zwi⸗ 
ſchen Konſtantinopel und Varna wird eine Telegra⸗ 
phenlinie zu Lande errichtet. Die am Charfreitage 
von den Griechen mißhandelte Franzöſiſche Familie 
proteſtirt gegen die Anſchuldigungen des Journals 
15. Ua er Belgien ſoll der Pforte 40 Mill. Fr. für 
die Inſel Cypern angeboten haben. 1 

Smyrna, 27. April. Das Archiv des hieſigen 
toscaniſchen Generalconſulats iſt auf Wehe von Tu⸗ 
rin dem ſardiniſchen Generalconſul übergeben worden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. —— * 
n un ge rei 
Verzeichniß der Ange ke 1860 eiften 


Mai 5 
m 4 Guts beſitzer: Alexander Mark⸗ 
8 Galizien. 


Angekommen find die He jomi 
graf Wielopolski aus Polen und e 
Abgereiſt find die Herren: oſert, Hofrath und 
Kreishauptmann, nach abowice, Johann Ritter p. Nechaf, k. k. 
Ober: Bandesgerictaratb, nach Lemberg. Fran Gromatyla, Ber 
irfevorfieher, nach Jeg Ferner die Herren Gutsbefiger: 
3 hann Graf Befewel übelm Graf Romer, Zavery d Aban⸗ 
5 . Qilerarter Sefowekt. Moritz Szomanowski und Franz 
Bro nach Galizien. Ladislaus Graf Wodzickt und Anton Ka⸗ 
— nach Polen. Hugo von Weißenbach nach Breslau. 


Amtsblatt. 


N. 3018. Ankündigung. 


In der Nacht des 26. März l. J. wurde aus der 
verſperrten Stallung der Karoline Sliwinska H.⸗Nr. 2 
in Byszoze ein dreijähriges Pferd, gut gebaut, kaſtanien⸗ 
braun mit einem weißen Stern vorn am Kopfe, beſchla⸗ 
gen, durch unbekannte Thäter entwendet. — Die zur 
Eruirung des Pferdes oder des Thaͤters dienlichen Wahr: 
nehmungen find dem k. k. Landesgerichte in Strafſachen 
zu Krakau, unmittelbar oder im Wege der k. k. Behör⸗ 


den mitzutheilen. 
Vom k. k. Landesgericht in Strafſachen. 
Krakau, am 26. April 1860. 


3. 6060. Kundmachung. 


und Kronau gelegenen Illouza und Weißenfelſer Wal⸗ 
dungen iſt die Stelle des Forſtverwalters und politiſchen 
Sequeſters mit dem Standorte zu Radmannsdorf, wo⸗ 
mit ein Jahresgehalt von 1260 fl. und eine Diäten⸗ 
und Reiſepauſchale von 315 fl. in ö. W. verbunden iſt, 
zu beſetzen. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig 
belegten Geſuche im vorgeſchriebenen Dienſtwege längſtens 
bis 31. Mai d. J. anher zu überreichen und dabei die 
Nachweiſung über ihre forſtwiſſenſchaftlichen und allen⸗ 
fälligen andern Studien und die bisherige Dienſtleiſtung, 
über die mit der Note der Befähigung abgelegte Staats⸗ 
prüfung für Forſtwirthe, über die Kenntniß einer ſlavi⸗ 
ſchen Sprache, über ihr Alter und über ihre rüſtige, für 
den Gebirgs⸗Forſtdienſt erforderliche Körperkonſtitution 
zu liefern. 

Von der k. k. Landesregierung für Krain. 

Laibach, am 20. April 1860. 


3. 3259. Ankündigung. 


Zur Verpachtung der Brzoſteker ſtädtiſchen Propina⸗ 
tion für die Zeit vom 1. November 1860 bis dahin 
1863 wird in der Brzoſteker k. k. Bezirksamtskanzlei 
die Licitation am 21. Mai 1860 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 1134 fl. 21 kr. 6. W. 

Wovon Unternehmungsluſtige mit dem Bedeuten zum 
Erſcheinen hiebei eingeladen werden, daß ſelbe ſich mit 
einem 10% Vadium des Fiscalpreiſes zu verſehen haben 
und ſchriftliche Offerte nur vor dem Beginne der münd⸗ 
lichen Licitation angenommen werden. 

Jaslo, am 20. April 1860. 


N. 317. pr. Kundmachung. 


(1638. 1-3) 


Stelle des Scharfrichters mit dem Gehalte jährlicher 
420 fl. 6. W. dem Pauſchalbetrage jährlicher 105 fl. 
z. W. für je einen oder zwei Gehilfen und einer Natu 


H u n d m a 


(1645. 1-3) infteuieten Geſuche binnen 4 Wochen bei dem Krakauer 


(1660. 1-3) 


Bei der Forſtverwaltung der in politiſcher Sequeftra- 
tion befindlichen in den Bezirken Radmanns dorf, Lack 


(1596. 13) _ 
Im Krakauer Oberlandesgerichts-Sprengel iſt die] # 


talmohnung oder Wohnungs⸗Entſchädigung im Betrage 

jährlicher 150 fl. ö. W. mit dem Standorte in Krakau 

in Erledigung gekommen. - 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ordnungsmäßig 


zum erſtenmal mit Gas beleuchtet 


und zur Eröffnung deſſen, findet ein großes 


MAIFEST «- 


Der Garten wird geſchmakvoll decorirt und von 
hunderten von Lichtern beleuchtet ſein. Die k. k. 
Regiments⸗Muſik des König v. Hannover Inf.⸗Regiments 
wird von Hrn. Kapellmeiſter Wiedemann perſönlich 
geleitet. Ä (1670. 1-2) 


k. k. Landesgerichts⸗Präſidium zu überreichen. 
Krakau, am 20. April 1860. 


N. 317. Obwieszezenie. 


W obrebie Krakowskiego Sadu wyzszego za- 
wakowala posada kata, polaczona z roczng placa 
w ilosei 420 zlr. w. a., rocznem dodatkiem w kwo- 
cie 105 lr. w. a. dla jednego lub dwöch pomoc- 
niköw, tudzie& pomieszkaniem lub rocznem wy⸗ 
nagrodzeniem za takowe w ilosci 150 zir. w. a. 
2 stalg siedziba w Krakowie. ö 

biegajacy sie o te posade winni podanis 
swoje zaopatrzone stösownemi dowodami swojęj 
w tym wzgledzie zdolnosci przediozy& w zakresie 
4 tygodni Prezydyum krakowskiego Sadu kra- 
jowego. 
Kraköw, dnia 20. Kwietnia 1860. 


Von Sonntag täglich 
oon 12 Uhr Mittags bis 7 Uhr 
f Abends: 


Seltenes Waturfpiel! 
Die größte jetzt lebende 


is K 


von Wien, 


Jutelligenzblatt. 


Bar“ 5 
Garten Eröffnung. 
Dinſtag, den 8. Mai 1860, wird der neu 


eingerichtete Garten in 


Bernreiter's Etablissement, 
Zwierzyniecer-Gaſſe Ur. 211, 


JJ... A A ⁵ ² A ˙ W ViÜi 
Für Bauunternehmer und Beſitzer von alten ſchad⸗ 
haften Schindel dächern. 

Die k. k. a. pr. Brünn-Wiener Pachſteinpappe- u. Kunffchiefer- Sabriken 
des Leop. Schostal erlaubt ſich hiemit einem geehrten P. T. Publicum die ergebenfte An. 


Thuͤr Nr. 8. — Eintrittskarten à 30 kr. ö. W. 


zeige zu machen, daß ihr Bauführer, der ſich gegenwärtig hier befindet, 
alle Arten von Bedachungen, ſowie auch das Ueberziehen von allen ſchadhaften Schindeldä⸗ 
chern übernimmt und ſchnellſtens, prompt und billigſt ausführt. 

Für alle von obiger Fabrik ausgeführten Eindeckungen wird für die Feuerſicherheit, Waſſerdichtheit und 
Dauerhaftigkeit, jede beliebige Garantie geleiſtet und gleichzeitig bemerkt, daß trotz allen dieſen Vortheilen, dieſes 
Deckungs⸗Material, bei weiten nicht ſo hoch in Preis kommt, wie bisher die Schindeldächer. . 

Beftellungen werden übernommen, wie auch Auskunft ertheilt, täglich von 9 bis 


12 und von 2 bis 5 Uhr im Hotel zum weißen Adler, 2. Stock, Thür 11. (1671. 1-3) 
Metebrologiſche Beobachtungen. > 
Hb i Aend der 
2 | a ir — Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen re 
EA rall. Linie t Laufe d. Tage 
8 0 Mean cab. 1 der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft DC 


W 
5 6 26 78 48 


Wr 
r 


Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende 


von Krakau nach Przeworsk 
Perſonenzug N. 1 Gemiſchterg. N. 3 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen -Züge. 


von Przeworsk nach Krakau 
Perſonenzug N. 2 Gemiſchter Z. N. 4 
Ankunft] Abgang 


— — 


t i o n Ankunft. Abgang Ankunft] Abgang Station Ankunft Abgang « 
5 6 St. M. St. M. er T Sr. St. M. St. N. St. M. St. M. 
Kraka nr 4 . Vorm. 10 30 Früh | 5 40] FPrzewor ik ea 
Bierzanöow . ..».» u are e 10,431101444 5,571 6[—] Zanceut. . » or ee... een. 0 
Podleze ker . . . 1059110 2 620 626] RZ W 02... 241 
DD m same ER ı1lızlıılız] 618 640 Trzciana et 2 
Bochnia 9 . . q. 1114321103779 718] Sedzisz op 3 
— ꝙ 11057120 1 743] 7152] Ropezy ee g 3 
Bogumilowice ; A 12 301230 860 8181] Debian » oda 4 
Tarnöow . : - rn 12142112150 845 857] Czarnae en anne 5 4 
C .. G 11231 1124 9391 941 Tarndw 2 gad img ERNEST RUN IR > 5 
Debie „ » hne en 142 14710 41012] Bogumilo wiege : 
Bop Su π¹¹ e 2) 7] 21010371039 Stotwina anne 5 
Sedziszo w 222] 2 271055115 Bochnia e J b 5 
Trezian a 7718815 2145 2 47112811131] Kaj Menne 
Rzeszö “ „310 32012] 1 Mittag] Podle e. 
Dion ai. Tee iarıze 1° Pr 31491 8 |54 1 I — [-I Bierzandw W- 5 
Przeworskkk - ... —.— 430 Nachm. — —[— EI Krakau une ne 2 
don Krakau d von Wieliezka nach von Niepotomiee nad 
Wellen Niepolomice wWiellezka en — 
Femiſchter Zug Me, 17 Gemifhter Jug Nr. 18 Gemifchter Zug Nr. 19 _ Temifchter : Zug . 20 
Ta. a Ankunft. Abgang Anfunftſ Abgang —. — Ankunft. Abgang 
. = Station St M. IE Sten loc: M. St EL ie &.R.]&.TM.. 
30| Wı Abends 6 1 — 
u. Vorm. 11 —[Wiellezka . Nachm. ] 1 30 [Niepotomice |Nahm.| ? Viellezka N 
— 112225 Bierzano c . 1 42 145 Podlese . 43 40 ji 13 Bierzandw J 4 6 15 
Wieliczka 1140 Vom, Ipodiese . . 2 10 2120 Bierzanoẽw. 14 Krakau. 0 Abends 
| Niepolomice | 2 30] Nachm. ] Wiellezka . | 4 | 


Der Perſonenzug Nr. 5 ſteht in 


dtto Nr d 


Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


(601. 8) 


Verbindung 
tto 


nmerkung. 
von Wien, Brünn, Olmütz, 5 a Öranica und Myslowiß. 


nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß. 
Pon der k. k. priv. Carl Judwig-Nahn. 


b ol, 


Wiener - Börse - Bericht _- 


vom 8 i. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. 6.25 67.— 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 80.30 80 80 
Dom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.— 68.— 
Metalliques zu 5 für 100 fl. 70.20 70.50 
dtio. „ 4% für 100 fl. 6275 63.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. S RER ed 
„ 1839 für 100 fl. 1 * 125,50 
„ 1854 für 100 fl. 2 75 
Como⸗Rentenſcheine zu 4d L. aus tr. 15.50 15.75 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtun 25 Obligattonen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 92.— 903.— 
von Ungarn ... zu 56 für 100 ęl.. 173.28 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
eg 71.50 72.50 
von Galizien. . . zu 56 für 100 fl. 73 W 72.78 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.78 70.28 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.75 70.25 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 90.— 64.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
Acttie n. 
der Nationalbank. 13225 2 2 St. 868.- 870.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öͤſterr. W. o. D. pr. St. 1391.80 191.70 
der nieder⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. 
EM. abgeſtempelt pr. St. 574.— 576.— 


278.50 279.— 


. 2 


140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . . 193 — 19350 
der ſüd.norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. GM. 132.— 132,50 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (50%) 

Cininhlung pr. @t., ie , 120.— 126,— 
der fühl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 

8 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 

ni. yet ere 154.— — 
der Be Karl Ludwigs, Bahn zn 200 fl. EM. * 

mit 80 fl. (40%) Einzahlung 131.50 132.— 
der Kalter Franz Joſeph⸗Orientdahn zu 200 fl. 

oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —.— 
der 1075 Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

r 448.— 449.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 200.— 203.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft z 
er tet e 80 340.— 345.— 
Pfandbriere 
der 6jäyrig zu 5% für 100 fl.. 100.50 101. — 
Nationalbank 10a zu 5% für 100 fl. 96.50 — 

au 0 verlosbar zu 5% für 100 fl. 92.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 . 100. — —.— 
auf öſterr. mn, zu 5 für 100 fl. 8825 88,75 

o e 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. oͤſterr. Währung . . . . pr. St. 103.50 104.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 

100 fl. N f end e e i 101.— 101.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. . 84.— 85.— 

alm 1 ei 39.— 39.50 
Balfiy u 40 „ 0 37.— 37.50 
Clary u 40 „ ur 36.25 36.75 
St. Genois zu 40 „ 4 en 37.50 38.— 
Sen N ere 22.75 23.25 
Waldſtein zu 20 “4 3 2725 N. 75 
Reglevich zu 10 D 1550 16.— 

* Banf lag Stent 

5 0 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3, 
Frankf. a. N., für 100 fl. ſüdd. Wahr 25 * 11350 1m 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ .. —.— 10.10 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2% .. 131.50 131.75 
Paris, für 100 ffranken 3% „ 52.50 5.60 
Cours der Geldſorten. 
2 Geld Baarı 

Kaiſ. Münz- Dukaten . . . 6 fl. 26% Rt. 6 fl. —34 Kkr. 
Fa e e ee! 18 fl. —18 „ 18 fl. —30 „ 
Napoleonsd oer 10 fl. —58 — fl. —— „ 
Ruſſ. Imperiale 10 fl. 280 fl. — „ 
— . ſ—— — fU—ꝓ) 


Abgang und Ankunft der Eifenbahuzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr b. 3 Uhr 45 Minuten 2 


Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 ubr 45 Min. Nachm. 
Nach My slow is (Breslau) 7 Uhr Früp, 1 
Bis Oftrau und Über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
nuten 60 6, 40 f 
N Mjes;öw 5, rüh, (Ankunft 12, 1 Mittags); 
— Przeworsk 10, 30 Beim. (Ankunft 4, 30 n. 
Nach Wieliczka 11 uhr Vormittage. 


Rach Krakau 7 use N Winnten Abende, 
Nach Krakau 11 Ne a 

Nach Krakau ir 1 W. er 

Nach Grantes 10 here m. Sete 7 1, 50 N. Abends 


und 1 17 48 Minuten Mittags. 
Rach Triebinka 7 Uhr 23 N. Mio, 2 Uhr 33 M. Nach 


Abgang von Branica 
Nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früb, 9 Uhr Vorm., 2 Uhr 
0 pin. Nachmitt. N 
a Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr. 4 Min. Abe 
Bon Myslowis (Breslau) und Gran bene au) 9 


45 Min. Vorn. und 5 Uhr 27 Min 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 N. ub 
Aus Rzeszéw (Abgang 2, 15 Ned) 8 rg 


rzeworsk (Abgang b uhr Vorm.) 3 Uhr N 


Aus Wieliczfa 6, 40 Abends. 


E. I. THEATER IN KRAKAT. 


Unter der Hirection des Friedrich Blum 
Samſtag, den 5. Mai 1860. 


Fräul. Preßburg vom k. k. Hofburgtheater in Wien 
als Gaft. 


Der Pariſer 
Tangenichts, 
Bufifpiel in 4 5 8 E Branzöfifhen 
Ga Frl. Preßburg.) 


ufang um 2%, uhr. 
a Rot N or. 2 Be I A 


Samfing . 


Amts blatt. 
Kundmachung. 


Nr. 1196. 


Beilage zu Ur. 104 der „Krakauer Zeitung.“ 


(1633. 1-3) [js malepocztg migdzy Bistritz a Klausenburgiem ograniczajge tygo 


5. Mai 1860. 


Ta Obwieszezenie. 
W skutek ee c. k. Minisetrstwa skarbu znosi Sig tygodniowo dwa razy kursu- 


Owo pie6 razy kursujgcg 


pocztg jednokonng miedzy Czerniowcami a Bistritz, na tygodniowo trzy razy kursujgcz, natomiast 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums wird die wöchentlich zweimalige Mallepoſt pomnaza sig 2 poczgtkiem drugiej polowy miesigca Maja 1860 r. tygodniowo dwa razy kursujgca 


zwiſchen Biſtritz und Klauſenburg aufgelaffen und die wöchentlich fünfmalige Reitpoft zwiſchen Czernowitz und 
Herrmannſtadt über Schäßburg für die Strecke zwiſchen Czernowitz und Biſtritz auf wöchentlich drei Curſe beſchränkt, 
dagegen mit Beginn der zweiten Hälfte des Monates Mai 1860 die wöchentlich zweimalige Mallepoſt zwiſchen 
Czernowitz und Klauſenburg Über Biſtriz auf wöchentlich vier Fahrten vermehrt und auf dieſe Art eine wöchentlich 
diermalige Fahrpoſtgelegenheit zwiſchen Czernowitz und Klauſenburg, dann zwiſchen Czernowitz und Herrmannſtadt 
über Schäpburg hergeſtellt, während die tägliche Correſpondenzgelegenheit beibehalten bleibt. 

Für die vermehrte Mallepoſt zwiſchen Czernowitz und Klauſenburg gelten die bisherigen Beſtimmungen, 
insbeſondere wird bemerkt, daß vierſitzige Mallewagen verwendet werden, die Paſſagiers⸗Aufnahme auf die Plätze 


des Mallewagens beſchränkt bleibt, und die Paſſagiersgebühr vorläufig wie bisher 36 Kreuzer pr. Meile beträgt. 


Die gedachten Poſtcurſe werden in nachſtehender Ordnung verkehren: 
I. Mallepoſt zwiſchen Czernowitz und Alanſenburg. 


miedzy Czerniowcami a Klausenburgiem przez Bistritz na oztéry jazdy tygodniowo, przez co mig- 
dzy Gzerniowcami a Klausenburgiem, tudziez między Czerniowcami a Hermanstadtem przez Schäs- 
burg eee, otero- razowa sposobnosd jazdy zaprowadzong zostaje, 2 pozostawieniem codziennéj 
okazyi korespondencyjnéj. 

Dla t6j pomnozonéj malepoczty miedzy Czerniowcami a Klausenburgiem zostajg dotychoza- 
sowe dyrektywa w waänosci æ dodatkiem, ze malewozy o czterech siedzeniach uzywane bedg i äe 
przyjmowanie podröznych tylko na miejsca w malewozach ogranicza sie. — Nalezytose od podröz- 
nych, jak dotgd 56 centöw, tymczasowo wynosid ma. ai kursöw pocztowych bedzie 


| Sonntag Montag, 
Von Czernowik | gase 3 Uhr Nachmittag V. Klauſenbung Beet | 6 Uhr Abends 
eitag Samſtag 
—— Br 
ittw 
in Suczawa — 3 Uhr Früh in Dees | ee! . u. 20 M. Mittern. 
Samſtag Samſtag 
Montag 8 
ittw erſt. 
in Kimpolung — 1 uhr 55 M. Nachm. in Biſtritz | 980 8 Uhr 40 M. Früh 
ra Dinfag, 
nſtag 
\ Donnerſt. 
in Bifteig | ar ho uhr 25 M. Vorm. von Biſtritz | Senne, Io uhr Vormittags 
1 Sonnt onntag 
Dae Mittwoch 
5 it 
von Biſtritz | — I» Uhr Mittag in Kimpolung | 75 5 Uhr 55 M. Früh 
— — 
Dinſtag ttwo 
2 x eita 
in Dees | u 6 Uhr. 55 M. Abends in Suczawa | Sana 5 Uhr 20 M. Nachm. 
ö — Dunne 
0 * 
in Rlaufenburg — 1 uhr 45 M. Früh in Ghernowit ri | 5 Uhr 40 M. Früh 
Montag 5 Dinſtag 


II. Meitpoft zwiſchen Czeruewit und Herrmanuſtadt über Schäß burg. 


Monta Montag i 
Von Czernowitz Samen 6 Uhr Abends V. Herrmannſt. { Donnerſt. — 
amſtag Sonntag 
Dinſtag von Schäßburg J Dinſtag 6 Uhr 20 M. Früh 
in Suczawa Freitag 5 uhr 45 M. Früh reitag 
| Salas in Bift — M 
11210 0 n Biſtritz inſta 10 Uhr 45 M. Abends 
in Kimpolung 4 Freitag uhr 20 M. Abends Fe 
Mittwoch 5 a ontag 
in Bifteis Samſtag 11 uhr 35 M. Vorm. = * eg 1 
Montag Dinſtag 
N a Mittwoch in Kimpolung Donnerſt. J 5 uhr 5 M. Früh 
von Biſtritz 2 9 uhr Abends — 
ta 
— in Suczawa Donnerſt. ] 3 Uhr 20 M. Nachm. 
in Shäpbung | ‚Sonntag 1098; 40 . Ruchm, sn 
inftag 
i Heremannftabtf ng 12 u. 45 M. Mitternacht von Suczawa rg 6 Uhr Abends 
Dinſtag ; 
Diefe Reitpoft geht D von Schäßburg bis Mittwoch 
Herrmannſtadt — —— aus Gyergyô in Czernowitz Freitag 5 Uhr 50 M. Früh 
Sat. Miklos. Montag 


Dieſe Reitpoſt geht Samſtag von Herrmannſtadt 
bis Schäßburg vereint mit der Mallepoſt nach Gyergys 


Szt. Miklos. 


Was mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß die neue Fahrordnung bei der 


Mallepoſt in Czernowitz am 16., in Klaufenburg am 21. 


on der k. k. 
Lemberg, am 31. März 1860. u 


Mai 1860 beginnt. 


galiziſchen Poſt⸗ Direction. 


— —-— — — — 


N. 1951. Ediet. RE 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird über ' 
ſchreiten des zu Folge hiergerichtlichen, Beſchuuſſen Bw 
5. April 1860 3. 1786 unter der Firma I., Rand 
protokollirten Leib Band, Schnittwaarenhändlers in gn,,, 
szow de pr. 12. April 1860 8. 1951 und die von ihn e 
ttete Anzeige der Einſtellung der Zahlungen, in 
mäßheit der Minift.:Verordnung vom 18. Mai 1859 g. 
90 und vom 15. Juni 1859 3. 108 die Vergleichsver⸗ 
handlung über ‚fein. fämmtliches bewegliches fund äber 
ſein allfälliges im Inlande mit Ausnahme der Militär: 
grenze befindliches unbewegliches Vermögen eingeleitet. 


N. Zur Beſchlagnahme, Inwentirung und einſtweiligen 
mac ge des Vermögens und zur Leitung der Meat 
Hrn. Jen dandlungen wird der k. k. Notar in Rzesd 
Beforgung p. Pogonowski beſtellt, und demſelben * 
in der Perſanſer Geſchäfte ein proviſoriſcher Ausſchuß 
chindler Awigdor Hammer und des Koppel 
Rzeszöw als Ceßeeszöw, welchen Dawid Grünberg aus 
Indem die mann beſtellt wird, beigegeben. 
Bergleichs verfahren igung von dem eingeleiteten 
m. eigenen anden lunmtlichen angegebenen Gläubigern 
dem Bemerken die Verlantigt wird, geſchieht hievon mit 
zur Vergleichs verhandlung ſelbens⸗ daß die Vorladung 
derlichen Anmeldung der Forder und zu der dazu erfor: 
gemacht werden wird. "ungen insbeſondere kund⸗ 


Beſchloſſen im Rathe des k. t. 


Guess, ds 1. 2 1680. e 


N. 1951. E d 


y kt. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski N de 


zawiadamia, iz w skutek 


prosby de präs. 


Kwietnia 1860 L. 1951 zaprotokslowanego na 


mocy uchwaly z dnia 5. Kwietnia 1860 


L. 1786 


pod firma L. Band, kupca towsröw blawatnych 


tego o zawieszeniu w. 


i 2 dnia 15. Czerwoa 1859 L. 108 postgpowani 


ugody na tego caly ruchomy i moie w 


oronnym z wyjgtkiem 


e 
kraju 
pogranicza militarnego 


anajdujgcy sie nieruchomy majgtek, zaprowa- 


zone jest. 5 


wego 
cia 


o opieczetowania, inwentowania, tymezaso- 
administrowania majatku i do przedsiewzig- 
wege nabewania zgody, postanawia sig miejsco- 


die zabatwi g hnza p. Jana Pogonowskiego, ktöremu 


2 eni 
dziel w osohi. 


lera z Rz bie Avıgdora Hammer i Kop 


tego polecenia prowizoryczny wy- 


Schind- 


Grünberg Si zowa, ktörym na zastepcg Dawida 


dany zostal, 
A poniewaz 2 
postgpowanıa ugodn 
rzycielom dorgczonyn, ; 
aza sig to 2 tym do 
traktowania zgody i 


ego, wezystkim podan 
jest, do wlasnych rg, 
datkiem, Ze zawezwanie do 
do zameldowania pretensyi, 


eszowie postanowionym jest, do- 


awiadomienie o wprowadzeniu 


wie- 


ogla- 


oddzielnie ogloszonym bedzie, 


Uchwalono w radzie e. K. 
Aas w, dnia 18. Kwisenta 40 


Sadu obwodowego. 
90. go 


b 

Ge. w Rzeszowie Leib Band i w skutek oznajmienia Pine r 
at, na mocy minister yal- geil; 

nego rozporzadzenia 2 nia 18. Maja 1859 L. 90 ene 


nastepujgcy: f 
I. Malepoczta miedzy Oxerniowcami a Klausenburgiem. 
e niedziela 
. wtore j rod : 
2 Cxerniowie | rode 3 godz. popoludniu 2 Klausenburgu a 4 | 6 godz. wieczôr 
pigtek sobota 
nn poniedz. 
; sroda Arod. 
w Suczawie | Gzwartek | > gods. rano w Dees | a k [12 g. 20 m. pölnoe 
sobota sobota 
erg wtorek 
R 8 1 0 k 
w Kimpolung | re nike 1 g. 55 m. popolud.|w Bistritzu | R 8 godz. 40 m. rano 
sobota niedziela 
wtorek wtorek g 
2 RE art 
w Bistritzu | ec 10 g. 25 m. przedpol.|z Bistritzu E lo godz. przedpolud. 
niedziela niedziela 
wtorek h 
2 Bistritzu | Fe I» godz. w poludnie |w Kimpolung | am 5 godz. 55 m. rano 
niedziela poniedz. 
wtorek $roda 
w Dees | W | 6 g. 55 m. wieczör |w Suczawie | Kerl 5 g. 20 m. popotud. 
niedziela poniedz. 
: we czwartek 
w Klausenb. | Sobota 4 godz. 45 m. rano deere 9 5 godz. 40 m. rano 
poniedz. wtorek 
II. Jednokonna pocsta miedzy Caerniowcami a Hermanstadtem przes Schäsahurg. 
poniedz. poniedz. } 
A e 2 Hermanst. { Gewartik } 6 godz. wieczör 


6 godz. wieczör 


sobota niedziela 
wtorek z Schässburgu $ wtorek 6 godz. 20 m. rano 
w Suczawie | pigtek 5 godz. 45 m. rano pigtek 
niedziela niedziela 
wtorek w Bistritzu wtorek 10 g. 45 m. wieczör 
w Kimpolunguf pigtek 4 g. 20 m. wieczör pigtek 
niedziela poniedz. 
sroda 2 Bistritzu sroda 10 godz. rano 
w Bistritzu niedziela 11 g. 35 m. przedpol. sobota 
ar wtorek 
Sroda . 
z Bistritzu { sobota 9 godz. wieczör u e mielalele De 
poniedz, wtorek 
ezwartek Suezawi tek 4 g. 20 
W Schmeburgul niedziela 1 g. 40 m. popolud. ge niedziela 2 ee 
r wtorek 
niedziela z Sucza czwartek J 6 godz. wieczör 
w Hermannst. wiorek u g. 45 m. pölnoo. 2 nie dei x go 
Ta poczta jednokonna odchodzi w Czwartek ; — — 
2 Schässburgu” do Hermannstadtu zjednoczona w Czerniow. | pigtek 5 godz. 5 m. rano 
2 malepoczta 2 Gyergyö Szt. Miklos. poniedz. 


Co sig niniejszym z tém dodatkiem do publicznéj podaje 
dek jazdy przy malepoczcie w Üzerniowcach aula 16go, * 2 


W u&ywanie wchodzi, 


Ta poczta jednokonna odchodzi 2 Hermann- 
stadtu do Schässburga zjednoczona z malepoczta 


do Gyergö Sxt. 


iklos. 


Od c. k. galic. Dyrekcyi pocztowsj. 


Lwöw, dnia 31. Marca 1860, 


wiadomosci, ze ten nowy porzg- 
ausenburgu dnia 21go Maja 1860 


Nr. 406 civ. Ediet. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Jasto wird 
allen denjenigen, denen daran liegt, hiemit bekannt ge⸗ 
macht, es ſei von dieſem Gerichte die Eröffnung eines 
Conkurſes der Gläubiger über das geſammte in Galizien 
ermögen des 


errn Joſeph v. Nerenowicz, k. k. Poſtmeiſter zu Jaslo, 


Es wird alſo Jedermann, der an dieſen Herrn Jo⸗ 
ſeph v. Nerenowioz, nunmehr aber an deſſen Concurs⸗ 
maſſe eine Forderung zu ſtellen hat, hiemit aufgefordert, 
laͤngſtens bis zum letzten Juli 1860 einſchließig 
die Anmeldung dieſer Forderung mittelſt einer förmlichen 
Klage gegen den gleichzeitig beſtellten Vertreter der Con⸗ 
cursmaſſa, Herrn Karl Bialkowski, Handelsmann, mit 
Subſtituirung des Herrn Ignatz Kowalski, beide aus 
Jasko, bei dieſem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu über⸗ 
reichen, und darin nicht nur die Richtigkeit ſeiner For⸗ 
derung, ſondern auch das Recht, kraft deſſen er die For⸗ 
derung in dieſe oder jene der mit ö. 124 bis 133 der 
G.⸗O. bezeichneten Klaſſen, oder etwa nach §. 122 der 
G.⸗O. vor allen Gläubigern geſetzt zu werden verlange, 
gehörig zu erweiſen. Nach Verlauf dieſes zur Anmeldung 
beſtimmten Zeitraumes und Tages wird Niemand mehr 
gehört werden, und diejenigen, welche ihre Forderungen 
bis dahin nicht angemeldet haben, follen in Rückſicht auf 
das geſammte in Galizien vorhandene, und etwa noch 
zuwachſende ermögen des Verſchuldeten, ſoweit ſolches 
die in der beſtimmten Friſt ſich meldenden Gläubiger 
erſchbpfen, ohne Ausnahme auch dann abgewieſen wer ⸗ 


(1631. 1-3) den, wenn ihnen wirklich ein Compenſations⸗Eigenthums⸗ 


oder Pfandrecht gebühren würde. Solche Gläubiger wer⸗ 
den überdieß, wenn fie etwa in die Maſſa etwas ſchul⸗ 
dig ſein ſollten, ungeachtet des Compenſationsrechtes das 
ihnen ſonſt zu Statten kommen würde, die Schuld ab⸗ 
zutragen verhalten werden. 


Ferner wird den Concursgläubigern bekannt gemacht, 
daß unter Einem zum einſtweiligen Verwalter der Con⸗ 
cursmaſſa, der hieſige Handelsmann Herr Ludwig Pilla, 
Verwalter der Joſeph Kosiba Grodzicki’fhen Waiſen⸗ 
maſſa und Vormund der Fräulein Maria Kosiba oder 


Grodzicka, ernannt, und eben fo wie der Curator a 
lites mit dem erforderlichen Decrete verſehen werde; 
aber zur Wahl des Gläubigernausſchußes und zur, 
theilung der Functionen, dann zur Wahl ein 


da 
r⸗ 
es definiti⸗ 


ven Vermögens⸗ Verwalters, oder zur Beſtätlgung jenes 


einſtweilen Aufgeſtellten eine Tagſatzung auf den 6. 


Au⸗ 


guſt 1860, 9 Uhr Vormittags feſtgeſezt werde, a wel⸗ 


cher außer dem Güter = Verwalter und 


anderer Maſſa⸗ 


Gläubiger auch der Maſſavertreter unter den gefeglichen 


Folgen h. g. zu erſcheinen und. ff 
der 88. 86 und 92 der G. 
den. Auch wird ſämmtlichen 
bedeutet, daß von Jenen, 
erſcheinen, dafür gehalten 
heit der erſcheinenden 


Gläubiger, welche in 


ſcheinen können, 
mit einer zu 
zwar folder 


dieſem 


ich nach der Vorſchrift 


O. zu benehmen haben wer⸗ 
Maſſagläubigern ausdrücklich 
die in dieſer Tagfahrt 
werden wird, daß ſie der 
Glaͤubiger beitreten. 
dieſer Tagfahrt perſönlich nicht er⸗ 
find verpflichtet, ihre Bevollmächtigten 

Geſchäfte eigens ausgeſtellten, und 
Vollmacht zu verſehen, in welcher die zum 


nicht 
Mehr⸗ 
Diejenigen 


Depurieren und zum Concursmaſſa⸗Verwalter zu wählen 


den Perſonen namentlich angegeben, ſodann die Wirk 
ſamkeit des Ausſchußes in den Geſchäften der Concurs⸗ 
maſſa, in wieweit der Vermögensverwalter an den Be⸗ 
ſchluß des Ausſchußes gebunden ſei, beſtimmt wäre, oder 
aber, worin dem beſtellten Bevollmächtigten die Macht 
ausdrücklich ertheilt würde, nach ſeinem Gutdenken dies⸗ 
falls vorzugehen; indem ſonſt auf die Erklärungen der 
Bevollmächtigten keine Rückſicht genommen werden könnte. 
Jaslo, am 26. März 1860. 


N. 406. Edykt. 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w. Jasle 
wszystkim, ktörym na tem zale2y, niniejszem wia- 
domo ezyni; ze w tym c. k. Sadzie uchwalone 
zostalo, röwnoczesnie oglosid zbieg wierzycie 
do wszelkiego ruchomego i nieruchomego majatku 
w Galicyi austr. znajdujacego sie p. J zefa Nere- 
nowicza c. k. Pocztmistrza w Jasle. 

W skutek czego wzywa sie kazdy, kto do tego 
p. Jözefa Nerenowicza, a teraz do JegO massy 
wierzycieli ma Jaka pretensyg, aby najdalej do 
ostatniego Lipca 1860 r. wigezmi® zameldowanie 
takowéj pretensyi srodkiem formalnéj skargi pre- 
ciw zastgpcy owéj massy P. Karolowi Bialkow- 
skiemu kupcowi Jasielskiemu 2 nadstawieniem p. 
Ignacego Kowalskiego 2 Jasta röwnoczesnie usta- 
nowionemu wystösowa6 sig majgc&j, w tutejazym 
c. k Urzedzie jako Sadzie podat 1 w t&j skardze 
czyli pozwie nietylko czystose ozyli bezprzecznos6 
swego dlugu, ale i prawo, wedlug 1 takowy 
diug w t6) lub owej klasie $$. 124 az do 133 X. 
2. 8. oznaczondj, albo moge stösownie do 5. 122 
X. P. S. przed wezystkiemi wierzytelnosciami 
umieszczony mie6 pragnie, nalezycie udowodnil. 
Po uplywie tego do zameldowania wyznaczonego 
czasu i dnia, nikt juz wiecéj sluchany niebedzie, 
i wszyscy ci, ktörzy do owego ozasu sw6j preten- 
syi nie zamelduja, bgdg wzgledem wszelkiego 
w Galicyi znajdujgcego sig i jeszeze przyrösd mo- 
ga majatku zadluzonego p. Nerenowicza, jak 

alece takowi wierzyciele W przeznaczonem czasie 
zglaszajgcy sig, wyczerpia, bez Wyjstku nawet 
i wtedy bezskutecznie odprawieni; gdyby im istot- 
nie prawo potracenia wlasnosei, albo zastawu slu- 
zylo. Tacy wierzyciele beds t&2 musieli dlug 
massie od nich sig nalezgey i w tym razie odda6, 
gdyby nawet mieli prawo potrgcenia takowego. 

Daléj wierzycielom téj massy oznajmia sie, Ze 
röwnoczesnie na tymezasowego zarzadce massy 
wierzycielskiéj, tutejszy kupiec p. Ludwik Pilla 
zarzgdca massy. opiekuncze) po Jözefie Kosibie 
ezyli Grodzickim i opiekön tego& cörki Panny 
Maryanny Kosiba czyli Grodzickiéj obiera i röwnie 
jak i obrones téj massy potrzebnym dekretem 
opatruje sie; mimo tego ati do wybrania depu- 
towanych wierzycieli i do przydzielenia im czyn- 
nosci, potem do stanowezego wybrania zarzadey 
massy, albo do poötwierdzenia - adey tymcza- 
sowo wybranego, werten ag SER . Sierpnia 
1860 r. o godzinie 96) przedpoludniem; na ktörg 
“ pröcz zarzadey massy i innych wierzycieli tejze, 
take obronca massy pod skutkami prawnemi sta- 
wie sig i podlug przepisu 55. 86 92 X. P. S. za- 
chowa6 sig majg. Takze oznajmia sie wszystkim 
wierzycielom massy wyraznie, ze ci ktörzy tego 
dnia do sadu nie stang; za zgadzajgeych sig 
2 wiekszoscig stajgcych w sgdzie wierzycieli uwa- 
zani bedg. Wierzyciele ktörzy na ten dzieh oso- 
biscie stange N mogli; beda obowigzani swych 
pelnomocniköw do tego interesu wyraznie napi- 
sang, i to takg plenipotencys opatrzyé, w ktö- 
réjby na deputowanych i na zarzgdeg massy obra& 
sie majace osoby po imieniu Wyrazone, a czyn- 
nose wybranych wierzycieli w sprawach massy 
wierzytelnéj tudziez to, jak dalece zarzadea massy 
do uchwal wybranych wierzycieli stösowa6 sig ma, 
jasno wyrazone bylo; albo nareszeie, w ktörejby 
obranemu pelnomocnikowi wladza wyraznie dana 
byla, podfug swojego zdania W tem wzgledzie 
postepowa6, gdyz w przeciwnym razie oswiadeze- 
nia pelnomocniköw niemoglyby bye uwzglednione. 

aslo, dnia 26. Marca 1860. 


N. 2623. Ediet. (4619. 13) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, es werde zur Hereinbringung der durch Fr. Wanda 
Kamla wider Fr. Marie Wolf mit urtheil des beſtan⸗ 
denen Tarnower Magiſtrats ddto. 22. Mai 1854 3. 
594 erſiegten Summe 3000 fl. CM. oder 3150 fl. 
z. W. ſammt 5% Zinſen vom 1. Jänner 1848, Exe⸗ 
cutionskoſten pr. 6 fl. 25 kr. CM., 7 fl. 32 kr. ö. W. 
und 27 fl. 30 kr. z. W. die executive Feilbietung der 
in Tarnöw Vorſtadt Tawale sub NC. 30 gelegenen 
aus Gebäuden und Grundſtücken beſtehenden der Frau 
Marie vel Mariana Wolf gehörigen Realität bewilligt, 
welche in drei Terminen. u. z.: am 21. Mai, 18. Juni 
und 16. Juli 1860 jedesmat um 10 Uhr Vormittags 
hiergerichts unter folgenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 
den wird: 

Als Ausrufspreis wird der erhobene Schätzungswerth 
pr. 13794 fl. 65 kr. ö. W., als m 10% vom 
Ausrufspreife angenommen, die fellzubietende Realität 
in dem erſten und zweiten Termine nur äber oder wer 
nigſtens um den Schätzungspreis und im dritten Ter⸗ 
mine nut um einen ſolchen Kaufſchilling hintangegeben, 
welche dem Betrage aller einverleibten chulden gleich⸗ 
kommt. Sollte im dritten Termine ein ſolcher Anbot 
nicht erfolgen, ſo wird Behufs Einvernahme der Inte⸗ 
reſſenten zur Feſtſetzung erleichternder Licitationsbedin⸗ 
gungen die Tagfahrt auf den 16. Juli 1860, 4 Upr 
Nachmittags anberaumt und die frägliche Realität in 
dem ſo hie auszuſchreibenden 4. Licitationstermine um 
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jeden wie immer angebotenen Preis verkauft werden. 

Im Uebrigen können die Feilbietungsbedingungen, 
hiergerichts eingeſehen werden. 

Hievon werden die dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Paul Storz, Magdalene Kwistek endlich 
alle jene, welche nach dem 7. Februar 1860 an die 
Gewähr der Realität NC. 30 Vorſtadt Zawale hier 
geſchrieben würden, oder denen der Licitationsbefheid 
gar nicht gehörig zugeſtellt werden ſollte, durch den ihnen 
in der Perſon des Herrn Advokaten Dr. Stojatoweki 
mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Rosenberg 
beſtellten Curator und durch Edict verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 20. März 1860. 


3. 617. Edict. (1623. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Ignatz Koczanpwicz des 
Jüngeren und der Fr. Eliſabeth Glebocka 1. Ehe Ko · 
czanowicz bücherlichen Beſitzer und Bezugsberechtigten 
des im Sandezer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
256 pag. 324 n. 6 här. vorkommenden Theiles des 
Gutes Korzenna nizna Behufs der Zuweiſung des Y, 
Theiles pr. 1647 fl. 9%, kr. CM. von dem mit Erlaß 
der k. k. Grund⸗Entlaſtungs⸗Miniſterialʒ⸗Commiſſion vom 
9. October 1856 3. 4651 für das ganze Gut Ko- 
rzenna nizna ermittelten Urbarial-Entſchädigungscapi⸗ 
tals pr. 14,824 fl. 27% kr. CM., diejenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum 30. Juni 1860 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in 
Neu ⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
ene ee eee 

nicht weiter gehört werden wird. 


b) 


o) 
d) 


nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 


unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 


Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 18. April 1860. 


N. 554. Ediet. 


Vom k. k. Neu ⸗Sandezer Kreisgerichte werden in 
Folge Einſchreitens der Eheleute Stanislaus und Thekla 


Wereckie bücherlichen Beſitzer und Bezugsberechtigten pra 


des im Neu⸗Sandezer Kreiſe liegenden, in der Landtafel 
dom. 62 „ 367 n. 22 här. vorkommenden Guts⸗ 
Antheils Scheda dolna der Güter Starawies oder 
Starawies Hrzybawka in Folge Einſchreitens des Hrn. 
Stanislaus Werecki und deſſen Kinder Marzel We- 
recki, Konſtantin Werecki, Michael Werecki, der Fr. 
Marianna de Wereckie Frantowa und der Fr. Apo⸗ 


ſonia de Wereckie Dutkiewiez bücherlichen Beſitzer 


und Bezugsberechtigten des im Neu⸗Sandezer Kreiſe lie⸗ 
genden, in der Landtafel dom. 256 pag. 262 n. 25 
här. vorkommenden ) 

örna der Güter Starawies Hrzybawka Behufs der 
umeifung des mit Erlaß der k. e. Grund ⸗Entlaſtungs⸗ 
Fonds⸗Direction vom 10. November 1859 3. 4316 für 
den Antheil Scheda olna ermittelten Urbarial⸗Ent⸗ 
ſchͤdigungs⸗ Capitals pr. 6950 fl. 45 kr. CM., dann 
das mit demſelden Erlaſſe für den ¼ Theil von dem 
Antheile Szeda görna ermittelten Urbarial⸗ Entſchädi⸗ 
gungskapitals pr. 1256 fl. 55 kr. CM., diejenigen denen 


ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, M 


hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 30. Juni 1860 beim k. k. Kreis⸗ 
Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und fei 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und 


olge 
Der die Anmeldungs⸗ 


friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 


E 


(1640. 1-3) 


7 Theiles von dem Antheile Szeda 


d) wenn der Anmelder feinen Aufenthal außerhalb des] gen 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweifung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſcumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des H. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. ö 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 18. April 1860. 
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3. 1663, Stf. Ediet. (1622. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreis gerichte als Unterſuchunge⸗ 
gerichte wird bekannt gemacht, daß ſich bei denſelben 
nachſtehende in einer wegen Diebſtahl abgeführten Unter: 
ſuchung beanſtändete Effecten unbekannten Eigenthümer 
in Verwahrung befinden, als: 

Elf Paar Frauen ⸗ Handſchuh, ein Paar Frauen⸗ 
Strümpfe, vier Stück Kinderhäubchen, ein Paar Gummi⸗ 
Ueberſchuhe, ein Spielball, 19 Stück Gummiſtebe, 11 
Stück Fiſchbein, zwei geflochtene Körbchen, 5 Bund 
Strücke, Indygo⸗Gummicollofonium, ein Raſirmeſſer 
ſammt Etuit, eine Geldtaſche, wollene Garnierbänder, 
ein Fläſchchen mit Parfüm, mehrere Päckchen Brief⸗ 
Couverts, ein Trinkglas, vier kleine Gläſer zwei Salz⸗ 
fäßchen von Glas, ſechs Paar feine Frauen: Strümpfe, 
ſechs Stück Seife, acht Stück gefürbte Schnupftücher. 

Es wird demnach zu Folge des §. 356 St. P. O. 
der Berechtigte aufgefordert, daß er ſich binnen Jahres⸗ 
friſt vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes 
in die „Krakauer Zeitung“ melde, und ſein Recht auf 
die Sachen nachweiſe, widrigens dieſelben veräußert und 
der Kaufpreis hiergerichts aufbehalten werden wird. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, den 21. April 1860. 


N. 1663. Edykt. 


C. k. Sad obwodowy: Rzeszowski jako Sad 
sledezy, oyni wiadomo, ze nastgpujgee z prze- 
prowedzgnege dochodzenia schrie 2 eu ge 
waniu sig znajdujg, jakoto: a 

11 par rekawiczek damskich, 1 para poficzoch 
damskich, 4 czepeczki dziecinne, 1 para gumi 
elastycznych kaloszy, jedna pilka do zabawy, 19 
gumi elastycznych sztabek, 11 kawalköw rogu 
rybiego, 2 koszyczki plecione, 5 bonciköw szpa- 
gatu, Indygo guma i kolofonia, jedna brzytwa 
w pudeleczku, 1 pugilares, bawelniane wetgzki 
do garnirowania, jedna flaszeezka perfum i kilka 
paczek listowych kopert, 1 szklanka do pieia i 4 
mniejszych szklaneczek, 2 solniczek ze szkla, azes6 
par ponczoch damskich cienkich, szesé kawalköw 
mydia, 8 kolorowych chustek do nosa. 

Wzywa sig zatem w skutek ustaw f. 356 pro- 
cesu karnego wlasciciela, by w rzeciagu roku 
od dnia 3g0 umieszezenia tego Edyktu w Ga- 
zecie Krakowskiéj, w tutejszem sadzie sie stawil, 
i wlasnos6.. do tychze wys wymienionych rzeczy 
nie udowodnil, inaczéj te sprzedane i cena 
sprzedazy w tutejszyum sadzie zachowang bedzie. 

Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 21. Kwietnia 1860. 
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3. 5251. Kundmachung. (1637. 1-3) 


Von der Wadowlcer k. k. Kreisbehörde wird hiermit 
allgemein bekannt gemacht, daß zur Verpachtung nach⸗ 
ſtehender Wadowicer ſtädtiſchen Gefälle für die Zeit vom 
1. November 1860 bis dahin 1863, u. 3. 

a) der ſtädtiſchen Propinationsgerechtſame am aten 
Su lem 2 & 

b) des fi arkt⸗ und Stan 

) am 5. Jun 1800, dgeldergefälles 

jedesmal um 9 Uhr Vormittags in der Wadowicer Ma⸗ 
traten eine öffentliche Licitatlon abgehalten wer: 
den wird. 
Der Fiscalpreis für die Propinationsgerechtſame be⸗ 
ſteht in 12,903 fl. 24 kr. öſt. Währ., dagegen für die 
arkt⸗ und Standgelder in 1265 fl. 46 kr. 8. Währ., 
wovon jeder Pachtluſtige 10% als Vadium vor der Li⸗ 
citation zu erlegen haben wird. 

Pachtluſtige werden demnach zu dieſen Licitations⸗ 
verhandlungen mit der Bemerkung eingeladen, daß bei 
dieſen Liritatlons⸗Verhandlungen auch vorſchriftsmäßig 
ausgefertigte ſchriftliche Anbote eingebracht werden können. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 


Wadowice, am 20. April 1860. 
r . REWOSEASNE I, BIN 
N. 417, Kundmachung. (1627. 1-3) 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntulß gebracht 
A die dem Kuranden Alexander Gikoweki geh 
0 e Grundwirthſchaft Nr. 26 in Meszna szlachecka, 

mtsbezirk Tuchöw, Tarnower Mreifes, enthaltend 29 
Joch 1054 Qu.-Klft., ein Wohngebäude, zwei Stallun⸗ 


und eine Scheuer im Wege der freiwilligen öffent⸗ 
lichen Verſteigerung veräußert werden, und zum Vollzuge 
dieſer Verſteigerung eine einzige Tag ſatzung auf den 
23. Mai d. J. um 10 Uhr Vormittags bei dem k. k. 
Bezirksamte in Tuchöw mit dem Beifügen angeordnet 
wird, daß dieſe Realität hiebei nur um oder über den 
Ausrufspreis mit 2000 fl. ö. W., an den Meiſtbieten⸗ 
den veräußert werden wird. 

Das vor Beginn der Licitation zu erlegende 10% 
Vadium beträgt 200 fl. ö. W. die übrigen Licitations⸗ 
Bedingniſſe werden bei Beginn der Licitation bekannt 
gegeben und können hiergerichts auch vor der Licitation 
eingeſehen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Tuchöw, am 20. April 1860. 


N. 2633. Edict. (1609. 1-3 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Niepolo- 
mice wird bekannt gemacht, es ſeien am 30. April 
1833 Juſtina Adamska 2. Ehe Struzik 3. Ehe Dzieza 
und Franz Adamski zu Wola batorska, Bochniaer 
Kreifes die Erſtere mit Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Anordnung ddto. 24. April 1833, worin ſie den Peter 
Kedziör zum Erben einſetzte, Letzterer ab intestato 
verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Martin Adam- 
ski unbekannt ift, fo wird derſelbe aufgefordert ſich 
binnen einem Jahre von den unten geſetzten Tage an, 
bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbs erklärung 
anzubringen, widrigenfalls dieſe Verlaſſenſchaft mit den 
ſich meldenden Erben und den für ihn aufgeſtellten Cu⸗ 
rator Johann Mazur abgehandelt werden würde. 

„Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Niepolomice, am 17. April 1860. 


L. 2633. Edykt, 


O. k. Urzgd powiatowy jako Sad niniej 
wiadomo czyni, 5 Justyna 1. mal. 1 
Struzik 3go Dꝛiela i Franciszek Adamski, wlo- 
$cianie 2 Woli batorskiéj wobwodzie Bochefiskim 
polozony zmarli, pierwsza na dniu 30. Kwietnia 
1833 z pozostawieniem rozporzgdzenia ostatniej 
woli w ktörem Piotra Kedziora dziedzicem usta- 
nowila, drugi za$ bez zadnego ostatecznego roz- 
porzydzenia. 
Gay pobyt Mareina Adamskiego niewiadomym 
jest sadowi, wzywa go zatem aseby w przeciggu 
roku jednego rachujgc od dnia nizéj wyrazonego, 
zlosyl w tutejszym Sadzie oswiadezenie do po- 
wyäszych spadköw, w przeciwnym bowiem razie 
postepowanie spadkowe przeprowadzonem zostanie 
z spadkobiercami i 2 kuratorem dia niego w 0s0- 
bie Jana Mazura ustanowionym. 

Z c. k. urzedu powiatowego jako Sydu. 

Niepolomice, dnia 17. Kwietnia 1860. 


ag 1 Kundmachung. (1646. 1-3) 
om k. k. öffentlichen Notar als Geri 

zu Kesmark wird bekannt gemacht, daß 5 
RR Stuhlrichteramte zu Kesmark mit Beſcheld vom 
15. April 1860 3. 1864 civ. die Lieitation des beweg⸗ 
lichen Nachlaſſes nach Samuel Raisz, Kaufe und Han: 
delsmann in Kesmark, bewilliget wurde, am 22. Mai 
1860, Vormittags 9 uhr, und nöͤthigen Falls die 
darauf folgenden Tage die in oberwähten Nachlaß gehb⸗ 
rigen beweglichen Gegenſtaͤnde, worunter ſich auch 350 
öſterr. Eimer Hegyallaer Weine und über 500 
Zentner Eifenwaaren. befinden, in öffentlicher Pick 
tation an die Meiſtbiethenden veräußert werden, zu wel⸗ 
cher Licitation Kaufluſtige mit dem Beiſatze vorgeladen 
werden, daß die Lieitation an Ort und Stelle, nämlich 
in den Häusern des Erblaſſers N. C. 438 und 543 zu 
Kesmark abgehalten werden wird, und daß die Gegen⸗ 
ftände, nur gegen gleich baare Bezahlung und nicht unter 
dem Schätzungswerthe hintangegeben werden. 

Kesmark, am 24. April 1860. 
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8. 5497. Edict. (1641. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird a 
uf Grund 
lage der angezeigten Zahlungseinſtellung in. * 
der Miniſterial⸗ Verordnung vom 18, Mal 1858 3. 90 
> 15. Juni 1859 Zahl 108 des Reichsgeſetzblattes, 
e Einleitung des Vergleichs verfahrens in Anſehung des 
fämmtlichen beweglichen und des im Inlande, mit Aus⸗ 
nahme der Militärgränge, befindlichen unbeweglichen Ver: 
mögens des protocollirten Handelsmannes, Conſtantin 
Solik in Bochnia bewilligt, und zur Beſchlagnahme 
Inventirung und einſtweiligen Verwaltung dieſes Ver⸗ 
mögens, dann zur Leitung der Vergleichsverhandlungen 
der k. 2 Notar, 8 Leonhard Serafinski in Bochnia, 

unter Beſtimmung einer Friſt von 3 Monat 
eee beſtellt. 5 PR eg 

Hievon werden ſämmtliche Gläubiger des V 
deten, Conſtantin Solik, mit dem Beiſatze A 
daß die Vorladung zur Vergleichs verhandlung ſelöſt und 
zu der dazu erforderlichen Anmeldung der Forderungen 
durch den als Gerichts⸗Commiſſär beſtellten k. k. Notar 
insbeſondere kund Nahe A ben wird, 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw, am 24. April 1860. en 


Nr. 3875. Concuts. (634. 185 


Im Bezicke der k. k. galtz. Poſtdieection iſt eine 
Poſtamts⸗Acreſſiſtenſtelle letzter Kategorie mit 8 
resgehalte von fl. gegen Cautionsleiſtung vom 400 
fm — 

Bew en ihre gehörig bofumenticten Geſuche 
unter —— der im Poſtfache bis her 1 
Dienſte — hit Bien hieher eee 

er k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 26. April . 
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